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Tagt der Reichstag im Juni?
Sozialdemokraten und Regierungsmahnahmen . LutterzoU

und Brokpreis . Die Gegensätze in der Zoiisrage.
Berlin . 28. April.

Zn unlerrlchteten parlamentarischen Kreisen nimmt man
das, der Reichstag nun doch vor dem herbst noch eln-

al zu einer kurzen Tagung zusammentreten wird.
Der von den Kommunisten vor einigen Tagen einge-

rachle Antrag aus sofortige Einberufung des Reichstages
erde allerdings keine praktische Wirkung haben , da die
cgicrunasparteien und die Sozialdemokraten entschlossen

tien, diesen Antrag abzulehnen.
Ls sei aber anzunehmen , daß Mitte oder Lnde Mai
Sozialdemokraten selbst einen Antrag aus Lindern-

ung des Reichstages stellen würden , der dann eine Mehr-
!i> finden werde . Man glaube , dah die bevorstehenden
nie» Notverordnungen für dle Sozialdemokraten die
Here Veranlassung zu diesem Schritt sein würden , da die
uen Notverordnungen Bestimmungen enthalten sollen,

wie man behauptet , dle Sozialdemokratie nicht hlnneb-
könnte ohne wenigsten » den versuch zu machen, sie

) eine Entscheidung de» Reichstage » zu beseitigen.
Die Lage für die Sozialdemokraten sei gegenwärtig

hr schwierig, da der sozialdemokratische Parteitag , der
«m 31. Mat nach Leipzig einberufen worden ist, vor der
-iir stehe. Auf diesem Parteitag werde die sozialdemokrati-
>h« Reichstagsfraktion ihre Haltung rechtfertigen müssen,
kbenso wie die neun sozialdemokratischen Reichstagsabge-
«rdneten. die In der Panzerkreuzerfrage  gegen
me Fraktion gestimmt haben , ihre Gründe vortragen wür-

Der sozialdemokratische Parteivorstand werde daher,
um der radikalen Stimmung in weiten Kreisen der sozialde¬
mokratischen Partei nachzugeben , auf Einberufung des
Reichstages dringen.
, Man nehme an . daß der Reichstag dann im Juni zu
«ner kurzen, etwa einwöchtgen Tagung  zusammen-
lstlen werde. Für diesen Zusammentritt würben sich auch
w Deutschnationalen . Nationalsozialisten und die Kom¬
munisten erklären, vielleicht sogar auch die Vertreter der
Etschaftspartei und des Landvolks.

Besorgnisse der Gewerkschaften.
Um die Sozialversicherung . — Erklärung Slegerwald ».

Berlin . 28. April.
Die drei Spitzenverbände der Arbeiter -Gewerkschaften

"ugcn dem Reichsarbeitsminister ihre Sorgen um die Ar-
' "" Versicherung vor . Sie führten au », daß die Arbeiter

!LQr‘ beunruhigt seien wegen der ständigen Angriffe auf die
^laloerslcherung . wo doch allgemein bekannt sein müsse.

die Renten meist nicht zum Lebensnotwendigsten reich¬
en und die Sozialrentner im Hinblick auf die allgemeine
Mrmung auch von ihren Verwandten nicht mehr die
Zuwendungen von ehedem erhielten.
..„Die organisierten Arbeiter seien sich de» Ernste» der
P°,'Hfd<en und wirtschaftlichen Lage bewusst; sie könnten
,°" nlch, ruhig Zusehen, daß Ihre Sorgen , im Verhältnis
P Lage anderer Äevölkerungsichlchten als weniger wich-
9 ungesehen und behandelt würden.

Der Reichs arbeitsmini  st er  ging auf die vor-
'chagenen Sorgen und Wünsche In ausführlicher Weise
3 lasse sich durch eine überspitze Kritik nicht auf eine
^i °z>ale Linie abdrängen . Die allgemeine Wirtschafts - und
urnanznot dränge allerdings dabin . daß , um Schlimmeres

verhüten. Ersparnisse überall dort vorgenommen wer-
müßten , wo sie vertretbar seien . Die knappschaftllche

„»Werung werde durch geeignete Maßnahmen Hilfe zu-
für ein Jahr finden, lieber dle Jnoalidenver-

bi? 9, run fl lägen bestimmte Pläne noch nicht vor. Was
„ . Arbeitslosenversicherung  betreffe , so könne

0em  Gutachten der Kommission nicht oorgreifen.

gebe den Arbeitern die Versicherung , datz er ln der
Versicherung , im Tarif - und Schlichtungswesen da»

ü.. ?̂ ,le» suche, wa » bei der heutigen Finanz - und wirt-
uuslslage überhaupt gehalten werden könne.

^Wischrnregelung für den Weizenzoll.
50o 000 Tonnen Einfuhr bis zur neuen Ernte.

Berlin . 28. Avril . Wie von unterrichteter Seite verlau-
' bstben die Vorlagen des ' Reichsernährungsministers
. Abführung des zollpolitischen Ermächtigungsgesetzes
' Erweiterung durch eine Vorlage kür den Weizenzoll

erfahren . Der augenblicklich geltende Zoll wirkt praktisch ün>
nähernd probibitw.

Rach Maßgabe der verforgung »lage erscheint aber schon
zur Vermeidung übermäßiger Preiserhöhungen , die der
Landwirtschaft doch nicht mehr zugutekommen , die Einfuhr
von annähernd 500 000 Tonnen vl» zur neuen Ernte er¬
forderlich.

Nachdem vom Reichsernährungsminister die in der
Oeffentlichkeit erörterten Vorschläge , eine Monopolfirma
mit der Einfuhr zu betrauen , ober den Zoll allgemein her-
abzusetzen, abgeleynt worden sind, wird eine Regelung im
Kontingentwege gefunden werden.

Neue Kabinettsberatung.
Berlin , 28. April . Das Reichskabinett ist, nachdem In

den Reserentenbesvrechungen verschiedene Fragen eine ge¬
wisse Klärung erfahren haben , erneut zusammengetreten,
um die Erörterung der Zollfrage fortzusetzen . Die ersten
Beschlüsse dürften Mittwoch zu erwarten sein.

Butterzoll und Brotpreis.
Die Haltung der Sozialdemokraten.

Berlin . 29. April
In unterrichteten Kreisen nimmt man setzt an . daß der

umstrittene Punkt der Agrarzollpläne , die Erhöhung des
Butterzolle «, nicht mehr vor der Genfer Ratstagung ent¬
schieden wird . Im Zusammenhang mit diesen Fragen ge¬
winnt der B r o t p r e i s wachsende Bedeutung , da die So-
zialdemokratie Wert darauf legt , daß dle Bestimmung des
Gesetzes über die Zolländerunaen vom 28. März ange¬
wandt wird , wonach einer Erhöhung des Brotpreises über
den Durchschnittspreis der letzten sechs Monate vorzubeugen
ist.

In sozialdemokratischen Kreisen erwartet man die Her¬
absetzung der Brotgetreidezölle . Dem wird auch Dr. Breit-
fcheld ln seiner beutlaen Besprechung mit dem Reichskanz-
ter Ausdruck geben. Die weitere Haltung der Sozialdemo¬
kraten wird von den Auskünften bestimmt werden , die der
Kanzler ihnen vor allem über den vrolprel » und die sozial¬
politischen Fragen geben wird.

Erft wenn sich ein Ueberblick über die beabsichtigten
Maßnahmen der Regierung gewinnen läßt , wird der sozial¬
demokratische Parteivorstand seine Entscheidung treffen . Es
liegt natürlich auf der Hand , daß man die Haltung der So¬
zialdemokratie In politischen Kreisen augenblicklich mit be¬
sonderer Aufmerksamkeit verfolgt.

Zaschismus und Jugenderziehung.
Scharfe Erklärungen de» Papstes.

Rom . 28. April.
In einem Brief an Kardinal Schuster , Erzbischof von

Mailand , setzt sich der Papst  mit einer in Mailand ge¬
haltenen Rede bes Sekretärs der faschistischen Partei . Gin-
riait , auseinander , der sich u . a . mit der katholischen Aktion
beschäftigte . Wenn man die Jugend , so sagt der Papst , in
der Religion ihrer Väter erziehen wolle , so sei das gut.
Trotzdem fei es aber nicht überflüssig , zu bemerken , daß ge¬
rade dieses Gebiet In die Z u st ä n d i g k e i t d e r K i r ch e
gehöre und daß das Regime die Pflicht habe , nicht nur dem
Lehramt , das der Kirche von Gott anvertraut sei. zu sol-
gen . sondern auch die Kirche in der Ausübung dieses Lehr¬
amtes zu fördern.

Das Gegenteil sei der Fall , wenn man der Jugend Haß
und Unbotmäßigkeit lehre , indem man die Ausübung der
religiösen Pflichten dadurch erschwere , daß man zur Zeit
des Gottesdienstes andere Uebungen ansetze und Schauwett-
kämpfe für Frauen veranstalte , dle das Heidentum sogar
als ungebührlich empfunden habe . — Unter Zitierung einer
weiteren Stelle aus der Rede Gluriatis erklärt Papst Pius:

„Itlit Entschiedenheit verwerfen wir und tadeln wir
als für beide hohen vertragsschließenden Parteien beleidi-
gend die Schlußfolgerungen , dle einige in Italien und
außerhalb Italiens irrtümlicherweise machen zu können
glaubten , daß nämlich der faschistische Staat dem hl . Stuhl
eine Falle gestellt habe ."

Im zweiten Teil des Schreibens trat Papst Pius für
ein allen Teilen förderliches Nebeneinanderarbeiten der fa¬
schistischen Korperationen Und der katholischen Aktion ein.

Scharfe Sprache gegen Hindenvurg.
Eine Erklärung der Reichstagsfraktion der RSDAP.

München . 28. April.
Die Reichstagsfraktion der Nationalsozialisten hielt

unter dem Vorsitz von Dr . Frick eine Sitzung ab , in der
Adolf Hitler Frick den Dank der ganzen Bewegung für seine
Tätigkeit aussprach . Die Fraktion nahm dann «in « Erklä¬
rung gegen die Notverordnung an , die zur Knebelung der
Geister in rigorosester Weise mißbraucht werde . Am
Schluß heißt es:

»Die Reichstagsfraktion ermahnt den Herrn Reichsprä-
sidenten im Ramen von Millionen unterdrückten und ter¬
rorisierten Deutschen, entsprechend seiner Pflicht dle Grund-
rechte der Perfassung gegen dle Gesehesvrüche der parla-
mentarlschen Mehrheitskoalition zu verteidigen . Oder aber,
wenn er da» nicht kann oder will , zurückzutreten und den
Schutz feiner ehemaligen Wähler einem neu zu bestim¬
menden nationalen Reichspräsidenten zu überlassen."•

Auf diese Erklärung liegen bereits die ersten Dlätter-
timmen aus Berlin vor . Die „Germania " übt schärfst» Kri-
ik an der Stellungnahme der Nationalsozialisten und weist
>ie Angriffe gegen den Reichspräsidenten entschieden zurück.
Dle „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt, wenn irgend
etwas dazu bettragen könne , den Nationalsozialisten Sym¬
pathien zu verscherzen und ihren Gegnern ein willkomme¬
nes Stichwort zu liefern , dann sei es der Kampf gegen Hin-
denburg.

Goebbels feftgenommen.
Berlin , 28. Avril . Der nationalsozialistische Reichstag »-

abgeordnete Dr . Goebbels wurde , als er beim Abendessen
in einem Münchener Hotel saß . von der Polizei festgenom¬
men . weil er zu einem Termin in Berlin nicht erschienen
war . Cr fuhr In Begleitung von Polizeibeamten nach Ber¬
lin , wo er nach Moabit in Haft gebracht wurde.

Kürzung der Dtäien in Preußen.
wiederzusammentrltt de» Landtage ».

Berlin , 28. April . Der preußische Landtag ist zu seiner
ersten Sitzung nach der Osterpause zusammengetreten und
wird voraussichtlich bis 13. Mai tagen . Bis dahin soll der
Haushalt  verabschiedet sein. Nach Pfingsten wird di«
Bera ung des Kirchenvertrage»  vorgenommen.
Eben o dürfte dle Frage der A u f l ö s ung des Landtags
noch m Juni entschieden werden.

Der Hauptausschuß beschloß die Herabsetzung der Diä¬
ten der Landtagsaogeordneten auf 600 Mark monatlich.
Für jeden Tag , an dem ein Abgeordneter der Vollsitzung
ferngeblieben ist, werden ' Ihm 20 Mark abgezogen . Für die
Teilnahme an Ausschußsitzungen an plenarfreirn Tagen
werden 10 Mark gewahrt . Dopvelmandate erhalten die Ent¬
schädigung nur im Reichstag oder Im Landtag , also nur in
einem der beiden Häuser.

Der Angriff auf Madeira.
Die „Artillerie " der Aufständischen schweigt.

London . 28. April . Unter dem Schutz von Sperrfeuer
der portugiesischen Kriegsschiffe wurden Regierungstruppen
in der Nähe von Funchal gelandet . Die Aufständischen ver¬
suchten zuerst mit Maschinengewehrfeüer die Landung zu
verhindern , flohen aber , als ihnen ihr Vorhaben mißlang.
Die Regierungstruppen zerstörten dle Funkstation der Auf¬
ständischen
schiffe zurt

und kehrten dann wieder an Bord der Kriegs-
te zurück.
Bet dem Angriff der Regierungstruppen sollen 16 Auf¬

ständische gefangen genommen worden sein. Die Flieger
oer Regterungstruppen warfen über den Stellungen der
Geschütze der Aufständischen Bomben ab . wobei angeblich
alle vier Kanonen der Aufständischen zum Schweigen ge¬
bracht wurden.

Ultimatum an dle Aufständlfchen.

Der portugiesische Marineminister hat an di« Aufstän-
dischen in Madeira ein Ultimatum gerichtet . Danach soll,
wenn sich die Aufständischen bis 17 Uhr nicht ergeben , mit
Gewalt vorgegangen werden.



\

Um 10,50 Uhr tri
ein . Beim (Ein

eichspräsidenten au

Wenn Panzerkreuzer A vom Stapel läuft.
Da » Programm der Feierlichkeiten,

verlin , 28. April . Das Panzerschisf „A ", das am 19.
Mai in Kiel vom Stapel läuft , wird , wie das Reichs-
wehrminifterium mitteilt , vom Reichspräsidenten getauft
werden . Für den Besuch des Reichspräsidenten in Kiel ist
bereits in allen Einzelheiten das Programm ausgestellt:

ft der Reichspräsident aus dem Bahn¬
en des Zuges wird die Standarte des

dem Kreuzer „Königsberg " gesetzt.
Dann feuern alle Schiffe den Salut von 21 Schutz , an dem
sich auch die Salutbatterie in Friedrichsort beteiligt . Um
12 Uhr findet der Stapellaus statt .. Rach Beendigung des
Stapellaufes fährt der Reichspräsident auf dem Kreuzer
„Königsberg " um 19,30 Uhr aus . Gegen 20.-15 Uhr wohnt
der Reichspräsident Schießübungen des Kreuzers „Köln"
bei, di» auf der Höhe von Schleimünde durchgeführt wer¬
den . — Im Anschluß hieran finden bis gegen 22,30 Uhr
Torpedobootsangrlffe der zweiten Torpedovootsflottille aus
die Kreuzer „Königsberg " und „Köln " statt.

Am 20. Mai versammelt sich die Flotte um 7,45 Uhr
beim Kiel -Feuerschiff . Bon 9 Uhr vormittags ab wohnt der
Reichspräsident den Fahrtübungen der Flotte bei . Die
Uebungen werden abgeschlossen mit einer Parade sämtlicher
Seestreitkräfte vor dem Reichspräsidenten.

Nur zur Berichterstattung?
Der französische Konsul in Königsberg nach pari » berufen.

Berlin , 28. April . Der französische Konsul ln Königs¬
berg . der an dem Spionagezwischenfall bei der Königsber-
Ser Artilleriekaserne beteiligt war, ist in großer Eile ausönigsberg abgereist , da er zur beschleunigten Berichterstat¬
tung nach Paris berufen worden Ist. Eine amtliche Er¬
klärung darüber , ob diese Berichterstattung mit den von
deutscher Seite elngeleiteten diplomatischen Schritten zu-
sammenhänat , liegt noch nicht vor . jedoch ist dieser Zusam¬
menhang ohne weiteres anzunehmen.

Goebbels vor Gericht.
wegen acht Beleidigungsfällen.

Berlin , 29. April . Dr . Goebbels hatte sich ln acht Be¬
leidigungsfällen vor dem Landgericht zu verantworten.
Goebbels erklärte , er sei wie ein Schwerverbrecher aus der
Fraktionssitzung verhaftet und In eine Einzelzelle ins Ber¬
liner Polizeipräsidium gesperrt worden . Das widerspreche
der Reichsverfassung . Wegen dieses Verfassungsbrucheg
lehne er vor einem Gericht , daß solche Maßnahmen treffe,
jede Erklärung ab.

Rach kurzer Beratung beschloß das Gericht , die Ver¬
handlung auf Mittwoch zu vertagen und Dr . Goebbels vom
ferneren Erscheinen vor Gericht für diesen Prozeß zu ent-

>bindern

Russische Aufträge an Italien.
Für 350 Millionen Lire.

Rom . 28. April . Ein neuer Wirtschaftsvertrag zwischen
Italien und Rußland , der eine Reihe von Aenderungen und
Ergänzungen enthält . Ist, wie amtlich mitgeteilt wird , un¬
terzeichnet worden.

Er fleh» vor . daß die Sowjetunion in den nächsten sie¬
ben bl» acht Monaten Bestellungen für etwa 350 Millionen
Lire (77 Millionen Mark ) in Italien vergibt und die italie¬
nische Regierung für diesen Betrag die Sicherheit über¬
nimm ».

Den Freund und sich selbst erschossen.
Löwenberg . 29. April . Der 25jährige Schlosser Fiedler

und der 26jährige Sattler Schmöl , beide aus Sorno , Kreis
Kalau , gerieten in einen Wortwechsel . Hierbei tötete Fied¬
ler den Schmöl durch zwei Schüsse . Dann schoß er sich selbst
eine Kugel in den Kopf . Wie sich herausstellte , hatten die
beiden vorher auf dein Amtsgericht Termin In einer Ali¬
mentationsangelegenheit gehabt . In welchem Schmäl , wie
sein Freund Ihm oorwarf , einen Falscheid geleistet habe.

Das gestörte »Immertreu ^-Zubiläum.
Berlin . 28. April . Der Ringverein „Jnnnertreu " ver¬

anstaltete im Saalbau „Friedrichshain " ein Iubiläurnsfest.
Der Berliner Polizeipräsident Grzesinski , der am gleichen
Abend einen Rundfunkoortrag über die Berliner Unter¬
welt gehalten hatte , ließ gegen Mitternacht durch 150 Po-
Uzei- und Kriminalbeamte in den prachtvoll geschmückten
Sälen eine Razzia durchführen . Jeder der Anwesenden
mußte sich ausweisen . Es wurde eine große Anzahl steck¬
brieflich Gesuchter festgenommen.

Zu dieser Razzia verlautet , daß die ganze Aktion miß¬
glückt  sei , weil die Immertreu -Leute und ihre Freunde
angeblich bereits am Montag nachmittag genau wußten,
was ihnen bevorstand . Von den 300 Festteilnehmern , die
sich nicht ausweisen konnten , und daher zum Polizeiprä¬
sidium gebracht wurden , sei schließlich nur ein einziger ver¬
haftet worden , während die übrigen entlassen werden muß¬
ten . Ferner soll die Polizei übersehen haben , daß es im
Saalbau Friedrichshain einen Keller  gebe , in dem
gleichfalls getanzt worden sei, und in dem ein großer Teil
des Publikums sofort verschwand , als die Saaltüren abge-
riegelt wurden . Gegen 1 Uhr nachts feien die vom Polizei¬
präsidium entlassenen Festteilnehmer in den Saal zurück¬
geströmt , wo sie mit großer Heiterkeit empfangen worden
seien. Das Fest habe bis zum Morgengrauen gedauert.

600  Häuser unter Wasser.
Große Ueberschwemmungen am Oberlauf der Düna.
Riga . 28. April . Born Oberlauf der Düna wird kata¬

strophales Hochwasser gemeldet , das noch immer im Steige»
begriffen ist. Bei dem schwer gefährdeten Dünaburg arbei¬
ten Truppen fieberhaft an der Sicherung der Dämme.

3n Griwa , gegenüber Dünaburg , sind bereits 600 Häu¬
ser durch das Hochwasser überschwemmt . Der Schaden be¬
trägt viele Millionen Mark . Bisher sind etwa 150 Brücken
zerstört oder davongetragen worden . Die Eisenbahnlinie
Riga —Moskau ist stellenweise unterspült , so daß der Ver¬
kehr unterbrochen und umgeleltet werden mußte . Mehrere
vertonen baden in den Fluten den Tod gefunden

„Die Revolver -Republik.
Der „Angriff " aus Essen. — Tragische Erinnerungen.

Die Zeiten des Ruhreinniarschcs werden dem Gedächt¬
nis des deutschen Volkes lange nicht entschwinden und vor
allem nicht dein Gedächtnis derjenigen , die diesen brutalen
Gewaltakt rniterlcbt haben . Nie ist der Welt so vor Augen
geführt worden , daß Gewalt vor Recht geht , wie damals
Aber es muß anerkannt werden , daß sich Männer gefunden
haben , die den Ruhreinmarsch als das bezeichnet haben,
was er wirklich war . Zu diesen aufrechten Männern gehörte
u. a . der englische Journalist G . E . R . G e d y e , der als
Sonderberichterstatter der „Time  s " im Jahre 1923 lm
Rheinland tätig war . Er bat an Hand seiner Berichte jetzt
die Erinnerungen dieses schlimmen Jahres niedergejchrie-
ben und sie unter dein Titel „Die Revolver -Republik " er¬
scheinen lassen . Das Buch ist auch Ins Deutsche übersetzt
worden und im Gilde -Berlag G . m. b.H., Köln 1931, erschie¬
nen . Es ist eine Gcschichtsquelle ersten Ranges , denn Gedy«
schildert , was er mit eigenen Augen gesehen und eigenen

.. !wt er den Einmar)hren gehört hat . Und so beschre
Essen:

und so in der Lage , dem Offizier nachzugehen und zu beob-
itei

Feind von Ihrer Stadt Besitz ergriffen hatte . Der Franzose
grüßte höflich. Die andern wandten ihren Kopf und sah

sagte
ihn mit eisiger Gleichgültigkeit an

"Ich wünsche den Oberbürgermeister zu sprechen,
er In angenehmem Deutsch.

Ein kleiner , grauhaariger Herr , mit dem ich mich noch
vor zwei Tagen über die Lage unterhalten hatte , erwiderte:
„Er ist beim Frühstück . Ich bin sein Bertreter , Bürgermei¬
ster Schäfer . Was führt Sie zu uns ?"

„General Rampon . der Kommandeur der französischen
Truppen , die jetzt Essen besetzen, fordert Sie auf , ihn sofort
an der Tür des Rathauses zu empfangen ." erklärte der
Franzose , jedoch in weniger freundlichem Tone.

Der Deutsche ließ sich nicht elnschüchtern . „Derzethung,
mein Herr , ich empfange keine Besucher an der Tür des
Rathauses . Ich kopy Ihren General in meinem Büro em¬
pfangen . wenn er etwas hei mir zu tun hat ."

Der Kapitän grüßte , zog sich zurück und kam in zehn
Minuten wieder , um zu jagen , bah der Oberbürgermeister
geholt werden müsse. Rach 20 Minuten tras Dr . Luther
ein und schickte seinen Pförtner mit einer Mitteilung aus
den Platz , auf dem der General und seine Truppen steif
warteten . „Der Oberbürgermeister von Essen ist jetzt in sei¬
nem Büro und kann den französischen General empfangen ."

In wenigen Minuten hallten ln dem langen Steiyflur
Schritte wider . Der General und sein goldbetreßter Stab
klopfte an die Tür des Amtszimmers des Oberbürgermei¬
sters . während drei Reihen Infanteristen unter dem Befehl
eines Sergeanten den Eingang zum Zimmer sperrten . Ala
Antwort auf die Mitteilung des Generals , daß er
Grund von empfangenen Instruktionen " Esten besetzt und

“ . Oft!gewisse Kontrollen eingerichtet habe , erklärte der Vpephüp-

ranzosen gezwungen werden würde , nur die Folge der
Ohnmacht seines Landes lei. dem bewaffneten Eindringling
Widerstand entgegenzusetzen . „Ich protestiere ." so schloß pr.

Zwei kühl-feindselige . aber höflich beherrschte Augenpaare ffl
hen sich an ; ein französischer militärischer Gruß wurde durch
eine steife deutsche Verbeugung erwidert , di« Eröffnung des
Kampfes um die Ruhr war offiziell registriert worden.

Als ich in der Abenddämmerung da » Rathaus verließ,
sah ich, wie eine Maschinengewehrabteilung , die durch einen
Panzerwagen gedeckt wurde , auf den Stufen de» Rathause¬
ein Maschinengewehr In Stellung brachte . Die französische
Wacht an der Ruhr war aufgezogen . Da drangen vom Fen¬
ster einer zweiten Etage die Klölänge des Liedes herüber,
das bald mit hunderttausend deutschen Patrioten ln die Ver¬
bannung gehen sollte : „F e st steht und treu dl«
Wacht am Rhei  n ."

Ein Lied gegen Lewis -Gewehre — die verschränkten
Arme der Bergarbeiter als Antwort auf Bajonette!

Fußball -Länderkampf Deutschland — Holland.
Unser Bild zeigt einen Moment aus dem Spiel . Die

holländische Verteidigung klärt durch Kopfball.

900 Meier unter 0er Erve.
Besuch ln einem Sowjet -Kohlenbergwerk.

Der bekannte Journalist Mr . Knickerbocker, der
den Sinn einer Studienereise durch Rußland in der
Augenscheinüberzeugung erblickte , hat sich selbst »ich',

"denenvor einer mit vielen Beschwernissen verbundenen Be-
sichtigung eines Kohlenbergwerks gescheut, die er in

- t | t - -dem von ihm verfaßten und im Ernst Rowohli -Rer.
lag erschienenen Buch : „Der rote Handel droht " m>.
folgt beschreibt:

Tin zweistündiger Aufenthalt in einem 700 Meter tiefen
. .ahlenbergwerk des Donveckens war ein Erlebnis . Kohlen.
bergbau ist In keinem Lande ein Vergnügen , aber vor die
Wahl einer Zuchthausstrafe oder Kohlen in dem D o n b ek-

ln

„Der kleine Platz vor dem Rathaus füllte sich mit Trup¬
pen . Ein Kommandowortl die Degen blitzten auf , und ein«
Reibe von Hörnern bliesen durch die lastende Stille den her¬
ausfordernden , triumphierenden Ceneralsalut , al » Gene¬
ral Rampon . der Kommandeur der 4. Kavallerle -Dlvislon
und der Essener Armee , aus den Platz ritt . Der „Angriff'
war genau nach Plan durchgeführt . Essen war gefallen . Eg
blieb jetzt nur noch übrig , dem Oberhaupt der Stadt diele
Tatsache mitzuteilen.

Ein dicker, aber beweglicher Adjutant erhielt vom Gene¬

k e n zu graben gestellt , würde jeder normale Mensch di-
" 1 tijo ' - • -*— 1Zuchthausstrafe vorziehen.

Um in eine Tiefe von 700 Me^ er Hinunterz
erver

^ersteigen.  Die erst« halbe ^ Meile führte durch einen!
muß man gut anderthalb Meilen in Serpentinen

'zulangen.
heran-

Tunnel , dessen Decke etwa in Kinnhöhe lag . Es war stock-
dunkel und ^dle Lichter unserer Bergwerkslampen genügten!

krieäienN

ral einen kurzen Befehl , eilte die Stufen des Rathauses hin¬
auf und nahm seinen Weg zum Ratszimmer . Als ich sah , daß
der Kordon sich schloß, war ich ins Rathaus hinelngegangen

achten , was weiter folgte . Im Ratszimmer saßen vier deut¬
sche Stadlräte im mittleren Alter , unbeweglich , steif und
ohne offizielle Kenntnis der Tatsache , daß ein bewaffneter

en

da^ er „auf
nge ‘ ' '' . .

ermeister Dr . Luther , daß jeder Schritt , zu dem er von den

„gegen die vollständig ungesetzliche Anwendung von Mili¬
tärgewalt gegen ein » wafsen - und wehrlose Bevölkerung *
‘ . -f- . .

kaum , den Weg zu erhellen , den wir stolpernd und kriechend
hinuntergingen . Der Fußbelag aus nassen und teilweise
vermoderten Planken war unsicher . Alle hundert Mein
gelangten wir an Doppeltüren.

über
Eine halbe Meile in gebeugter Haltung gehen , lst selbst
r der Erde ermüdend . Rach 15 Minuten würde man|

viel dafür geben , sich wieder ausrichter - zu können . Rach' »
'Minuten ries der Ingenieur : Jetzt machen wir e» so."
legte sichauf die Hände und Knie und entschwand seltling,
unter der Schieferdecke , die hier nur 3 Fuß über dem Boden
lag . Der Abstieg war zu st e i l , um mit dem Kopf voranI

eitlilzu kriechen. Es blieb nicht» anderes übrig , als seitlich wie
eine Krabbe , die Lampe um den Hat » gebunden und van
erstickendem Kohlenstaub eingehüllt , halb zu kriechen, Haid
zu gleiten.

Der Stollen erweiterte e sich zu einem größeren Raum
Höhe blieb die gleiche, sie entsprach genau der Mächtig,
de» Anthrazitflözes . Nach einer Wanderung von 30
Uten hatten wir etwa zwei Drittel des Abstieges über-

Tb

Die Höhe blieb die
kelt
Minuten hatten
wunden . Mit jeden 100 Metern , die wir in di« Tiefe ka I
men . stieg die Temperatur merklich , und hier herrschte an-
erträglicheHitze.  Der Schweiß floß In Bächen durchf
den Schmutz auf unseren Gesichtern.

saßen zusammengekauert wie Affen.
„Müssen diese Leute während der ganzen Schicht in die¬

ser unnatürlichen Stellung arbeiten ?" fragte ich. „Weshalb!
führen Sie die Decke nicht höher , daß die Leute stehen fön-f
nen ?"

,Zu kostspielig" , sagte der Ingenieur . „Sie arbeiten
o ganz ordentlich . Da » ist hier gar nicht so schlimm,
ollten einige unserer wirklich tief gelegenen Stollen s

acht- bi» neunhundert Meter unter dem
Leuten kein» Maschinen zur Verfügung stehen und sie

'reite liegendhi» zum Gürtel aus der Seite liegend ihr « Picl
Müssen. Hundxrtfünfzig Meter weiter unten ist e
heiß . Da fließt der Schweiß,"

audl
Siel

sehen!
Boden , wo den

nackt!
Ickel führen^
es wirtlich

weiter . Von diesem Schacht führt « em
'l (e nach dem SoDen]

Wir krochen
System von geneigten Rinnen die Kohle
des Bergwerks , von wo sie von einem elektrischen Konveyori
ausgenommen und durch einen anderen Stollen zutage ge-j
schafft wurde.

Die Rinne nahm fast die e Seite des Tunnels ein!
Man konnte sich daher nur mit der Kohle zusammen fier>|
uptergleiten lassen . Auf diese Weise erreichten wir den Bo-f
den des § ckdes Schacht ».

„Weshalb können di « Lfrhxiter picht mit dem Kohlen!
konveyor zutage fahren ", fragte ich.

„Zu gefährlich " , erwiderte der Ingenieur.
„We >... Zeshalh ipstgslifren Sie nicht einen Aufzug für di!

Leute ?"
„Zu kostspielig" , entgegnet « er.
„Aber ist e» nicht äußerst kostspielig , soviel Zeit unlt

Kraft für den Weg von und zu der Arbeitsstätte zu t>«r|
schwenden ?"

«Gewiß , die Schicht beginnt oben . Die Arbeiter braul
chen ein » halbe Stunde , um herunter und eine halbe Sl »»dß
um heraufzugelangen , bei einer sechsstündigen Schicht aff
beiten sie also tatsächlich nur fünf  Stunden ."

Der Aufstieg endlo ». Als wir die Schachtöffnimg tr|
reichten , war es bereits finster . Die in dem Büro versag

id Äncmelten Bergarbeiter und Ingenieure befragten mich
meine Ansicht. Ich sagte , der Abstieg wäre so arrstreMNH
daß einem wenige Kraft übrigbleiben könnte um Kohlest
zu hauen . „Sie ' haben recht" ." rief ein Bergmann . ,.n" 1
braucht sich nichts vorzumachen . Wenn man unten anlangst
hat man den schwersten  Teil der Arbeit hinter " M

I! Koblenz . (Den Stiefsohn e r st o che n)
der .dem Schwurgericht hatte sich der 43 jährige

flol
. „ . . . . . . Fuhrmanst

Theodor Dilly aus Kreuznach wegen Tötung seines ‘ L
jährigen Stiefsohnes Peter zu oerantivorten . Die Bernes
mung des Angeklagten ergab ein trauriges Familien^Angeklagten ergab ein trauriges Farm »«
Dilly war in der Nacht In angetrunkenem Zustand "
Hause gekommen und fing mit seiner Frau einen Streu«
in dessen Verlauf er auf die Frau einschlug Der Siiella-
wollte seiner Mutter zu Hilfe kommen . Plötzlich st>G
Vater dein Stiefsohn ein Messer in die Brust Der W
klagte , der angab . bei der Tat sinnlos betrunken Evei
zu fein , wurde zu sieben Jahren Zuchthaus verurteil

tl Kreuznach . (Unnötiger Umweg .) Als P ’ ,
denkletterer betätigte sich nachts ein etwa 21 jähriger lulxumiMrueiri vriungie ]iaj nacyis ein etwa Lt iayl >»" ' k
Mann^ m der Mannheimer Straße . Als er angelrû ^
nach Hause kam. kletterte er die Hauswand bis zuw e LJ
Stock hinaus , obwohl er einen Hausschlüssel in der } ' 1
hatte , und versuchte , von außen den Fensterladen zu W
Dabei stürzte er ab und erlitt einen schweren Schadeu . I

ll Saarburg . Bez Trier . (Ins Wafser gesl " ' ^ I
Ein junger Arbeiter aus dem benachbarten Eastel . o >
den lothringischen Kanalarbelten aus Reparationskomo Z
schäftigt war . wurde eines Morgens ln einem
Wassertümpel in der Nähe des Kanals tot aufÄ $|J
Anscheinend hat der junge Mann bei seiner Heimkeh' »jfi
Wohnbaracken den Weg in der Dunkelheit verfehlt » l
in das Wasser gestürzt.



!i«s Bad Hamburg und Umgebung
Auf einsamen Pfaden.

„Die ganze Welt ist wie ein Buch , darin uns aufge-
^cl 'en in bunten Zeilen manch ein Spruch . . aber

für diejenigen, die mst offenen Augen durch die Flu-
»n gehen, die auf Pfaden wandeln , welche an einsamen
ränflcn, in langsam grünenden Wiesengrunden sich oer-
,.trCn. Da duftet und strahlt und lebt es , wo die Sonne
,ntcr schützendem Gezweig ihre Kringel malt . Dutzende von
r,i,crküfern tanzen ihre Ringelreihen , lausen gewundene
zitbespfade, wärmen sich in der Mittaasglut unter den gol¬
den Rädchen auf den wetßgrauen filzigen Schäften des
Pflattichs. Die ersten Sterne des Maßliebchens , des Gänse-
Michens mit ihren rötlichen Spitzen , blicken uns aus fast-
irüncr. zusammengedrttckter Blattrosette . Das erste Sum-
jncn der wachgewordenen Hummeln und der emsigen B '.e-

t um die dichten Teppiche der niedrigen Taub-
mcn
mn frei
„didii, die reichlichen Frühlingsschmaus bieten in den lan-
oti  Met chläuchen unter purpurnen Lipoen . Myriaden von
geeichten Sternchen stecken die moosigen Geschlinge der
xoqelniere auf . die unfern kleinen Sängern in Busch und
Wg grünen Nachtisch bietet . An sonnigen , geschützten
xaldstellen treiben die kriechenden Stengel des Gunder-
itimin oder der Gundelrebe mit ihren grobgekerbten , nieren-
dis herzförmigen Blättern violette Kronen . Auch das Busch-
oinbclrösdjcn aus der vielfarbigen Familie der Anemonen
Hiebt aus sparrigen Blattwinkeln weißrötliche Blumen-
lhfchen. Aus der an die Erde angeschmieaten Blattrojette
„gl bereits der Bltttenstengel des HIrtentaschelkrautes mit
feinen unscheinbaren kreuzförmigen Sternchen . Auch der
Melde Goldstern hebt in falbem Licht seine spärlichen
Sliiten zur Sonne . Sie alle wachsen ohne die ordnende
-und eines Gärtners , ohne sorgende Pflege al - erste und
miste unscheinbare Gaben der frühlingssprossenden Natur.

«

Früh vor der Schule.
Fritz war ein Langschläfer und konnte sich nicht recht-

jeitifl aus dem Bett finden . Das kam daher , weil er schwer
linschlief und viel wirres Zeug träumte . Den Grund hier-
,u fand ein Onkel, der gerade zu Besuch war . Fritz ging
nämlid) gleich nach dem Abendbrot schlafen, oft kaute er
nott, während des Aussehens . Es hatte niemand daran ge-
5od)t, daß die erste Verdauung des Abendbrots eine ge-
mifie Unruhe in Fritzens Magen und Körper heroorrief.
8on dieser Zeit an bekam Fritz sein Abendbrot mindestens
eine Stunde vor dem Schlafengehen . Er hatte sich aber das
lange Schlafen schon zu sehr angewöhnt , um es besser mä¬
hen zu können . Oft mußte Ihn die ältere Schwester mit
dem nassen Schwamm aus dem Bett treiben . Zum Waschen
mar nicht viel Zeir , noch weniger zum Kasfeetrinken , der
»sl hintergestürzt wurde ; mit dem Brot oder Brötchen in
die Faust , dem Schulranzen auf dem Rücken , rannte er in
die Schule . Ueberhaupt keine Zeit blieb für das beinahe
wichtigste, was jeder gesundbleibende Mensch morgens vor
Vm Tagewerk verrichten soll. Es war kein Wunder , daß
»ritz in unbehaglichem Empfinden auf seiner Bank saß.
tick war er sowieso nicht, die Muskeln sollten erst stärker.
Arden. Das Rennen zur Schule mst dem schlechtgekauten
.linterwegvfrühstück" war seinem wachsenden Körper auch
"icht dienlich. Cs war kein Wunder , daß er erst müde und
ichlass auf seiner Bank saß und nicht aut aufpassen konnte,
vie die andern . Die Eltern konnten sich das nicht erklären;
» war doch zu Hause ein lebhaftes Kerlchen , der nicht
dumm oder schüchtern war . Wie Schuppen fiel es ihnen
ton den Augen , als sie ln einem Vortrag eines Eltern¬
tbends folgende Schulkinderregeln hörten : Gib deinem
Kinde!—2 Stunden vor dem Schlafengehen das Abend¬
brot. L^ß es dabei sitzen, nicht umhergehen . Wecke e» recht-
jeitifl vor dem Schulbeginn . Anz Kasfeetisch muß es in Ge-
Mtssuh, trinken und kauen . Zeit für das Wichtigste
lvirrhlgang) muß da sein, ehe es in di« Schule geht . Kei¬
nen Wettlauf zur Schule . So kommt Fritz gut vorbereitet
>uf die Schulbank und kann gut aufpassen und lernen.

*

Aus dem Ä « rhaus . Do « der Kurdireklion ist
m diesen Sommer das Tanzpaar Kitly Kardt -Frank
«eyden engagiert worden . Das Tanzpaar wird ad 10.
Mai täglich nachmillags auf der Terraff < tanzen.

GefeUfchaft - er Freunde Äomburgs . Es sei
"ochinals darauf hingewiesen , daß die Wohltäligkeits-
^itrilung der Gesellschaft der Freunde Homburgs heule
tdend um 8 Uhr . im Kurhausthealer ftatlsindet.

f Don ', der Aunflflusffcltuttg . Die in den oberen
Maussälen untergebrachle I . Kunslousslellung erfreut
'ch ullseils regen Inten ffes . Die Ausstellung ist täglich

10- 13 und 15- 19 Uhr gebssne «.

Äellpa . Donnerstag uachmillag und Abend wird
>> üelipa ein Lourdesfilm zur Vorführung gelangen.
Theres siehe heutige Anzeige.

.Die 3. Bettrogsermöhigung der Barmer Sr-
»Ile. Die 700000 Versicherte umfassende Banner
Kasse, die größte Krankenkasse Deutschlands , hat

. Auswirkung der Notverordnung ihre Beiträge zum
Men Mal gesenkt . Die Grsamietmäßigung ^ beträgt
Md 8 Millionen Mark pro Jahr und wirk ! sich in
seinen Beilragsklossen . bis zu 31 .7 pEi . aus.

>>> Berufsberatung für Knaben und Wädch n.
^ 1. Mai d. Is . ad finden i» Bad Homburg keine
^^ chslunden für Berussberalung mehr flall . Bai-
ynöc , die eine Beratung und Lehrslelieiivermiltlung
^wchen , können aus dem Arveilsaml Frunksutl a . W .
Me Galiusslraße 17 III , vorsprechen . Sprechstunden:
, ' °>üags , Dienstag «. Donnerstags von 8 —3 Uhr , Sam ««
g ' von 8 - 12 Uhr (Miliwochs und Freilagö geschlossen .)
1 .Jl 1 geplant , die Sprechstunden in Bad Homburg ab
u'J ü’b . 3s . wieder au 'zunehmen . Sprechstundentage

° Ort werden zu gegebener Zeit noch milgeleilt.

Don - er Seedamr .ibad G . m . b . SS.  wurde
0er  anfangs dieser Woche siallgesundenen General¬

versammlung der Geschäslsberichl 1930 vorgelegl und
gebilligt , dem wir u . a . entnehmen : Während im Jahre
1929 noch 57 Tage mit gutem Badeweller zu ver¬
zeichnen waren , gab es deren im Berichtsjahr nur 36.
Dementsprechend sind auch die Einnahmen aus dem
Badebelrieb um ein Drittel hinter denjenigen des Vor¬
jahres zurückgeblieben . Die mit Unterstützung der „Gefell-
schasl der Freunde Homburgs " geschussene Wasserrulsch-
bahn eifreute sich einer regen Benutzung und bildet
einen neuen Anziehungspunkt für unsere Anlagen . 148
Schüler der städtischen Schulen erlernten auf Kosten der
Stadl das Schwimmend Ernste Unglückssälte haben
sich dank der Ausmerksamkeit des Schwimm -Meisters
nicht ereignet . Der Gesellfchafier -Dersammlung sieht ein¬
schließlich des Vortrages aus 1929 ein Beingewinn von
850 .38 Rmk . zur Verfügung.

Äomburger Schwlmmktub . Wie alljähriick
rüste ! sich der Komburger ^Schwimmklub für den schönen
Sommer , um wieder iH -herrlichen Seedammbaoe den
Schwimmsport auszuüben . Große Deranllollungen , wie
ein Kludschwimmsesl . verschiedene Wusserbaltspiele aus-
wärliger Vereine sind geplant . Außerdem werden als
Neuerung Bodengymnastik und Kurse für Neliungs-
schwimmen veranslullel . Alles weitere erfahren die Mit¬
glieder , Freunde und Gönner unseres Sportes am Sonn-
lag . dem 3 . Mat , in unserer Hauptversammlung , die
oormitlags II Uhr , im Keltpasaal , Luisenstraße . stall-
findet.

In einer Derfammtung der hiesigen Freidenker
sprach gestern abend Im „Römer " Herr Joses Paper !»
Dux (Böhmen ) über das Thema „Liebe und Ehe " .
In etwa zweistündigem Dortrag befaßte sich der Reserent
insbesondere mil den . sozialen Momenirn , die bei einer
harmonisch wirkenden Ehe heroorlreten müssen . Die
Slellung der Frau dürfe nicht mehr von der Position
des Mannes so abhängig sein , wie es heule noch so
osl der Fall sei. Die7Frau müsse am öffentlichen Leben
interessiert werden . Natürlich sei In dieser Beziehung
die Frau , die selbst ) im Erwerbsleben stehe , ihren Ge-
lAlechlsgenossinnen , die nur in der Hauswirlschast ihr
Betätigungsfeld erblicken müssen , voraus . Und bezüg-
ltA einer Eheschließung soll bei den Ehepartnern aus-
schließlich das Geistige ausschlaggebend sein . Denn nur
so könne man erwarten , sdaß die Ehe aus Zusriedenheil
ausgebaul sein weide.

— Frostvorhersagen durch Rundfunk . Anschließend an
die allgemeinen Wetterberichte werden ab 25. April in
engster Zusammenarbeit der Wetterdienststelle Frankfurt
a . M ., dem Institut für Klimaforschung in Trier und der
Bioklimatischen Sation in Geisenheim Frostwarnungen
bzw. Vorhersagen durch Rundfunk verbreitet . Mittags um
12.45 Uhr wird eine allgemein gehalten? Warnung ergehen,
während um 18.45 Uhr die Warnung spezielleren Charakter
tragen wird , ob Frost allgemein zu erwarten ist oder nur
ln besonders frostgefährdeten Lagen . Sollte überhaupt keine
Frostgefahr oestehen , wird ebenfalls daraus hingewiesen
werden . Cie Einrichtung ist vor allem für die Winzer von
großem Werte.

— Päckchen nach dem Ausland. In Handelskreisenist
es anscheinend noch nicht allgemein bekannt , daß seit dem
Inkrafttreten des neuen Weltpostvertrages im Juli v. I.
nach einer großen Anzahl sremder Lnder kleinere Waren¬
mengen bis zu 1 kg Gewicht auch in sog. Päckchen versandt
werden können . Soweit Luftpostverbindungen bestehen,
können auch diese benußt werden . Die Beförderungsgebühr
beträgt 15 für je 50 g, mindestens 50 nach Oester¬
reich und Luxemburg bis 1 kg 60 Jy,, nach Ungarn für je
50 g 10 JU, mindestens 50 In der Form, Beschaffen¬
heit und Verpackung unterliegen die Päckchen den Vorschrif-
en für Warenproben , sie müssen alfo offen versandt wer¬

den . Außer den Empfänger - und Absenderangaben sollen
sie die Aufschrift „Päckchen " nach anderen aus deutschspra¬
chigen Ländern „Petit paquet ^ tragen . Abgesehen von
Rechnungen über den Inhalt der Sendung dürfen keinerlei
Mitteilungen beigefügt werden.

Ans dem Homburger Gerichtssaal.
In der heutigen Sitzung führte Amlsgerichtsrat Dr.

Contzen den Vorsitz ; die Amlsanwallschaft vertrat Amts-
anwalt Schneider . Es standen 5 Strafsachen zur Der-
Handlung.

Wegen Betruges wurde gegen einen hiesigen Kauf-
mann P . verhandelt , dem die Anklage vorwarf , für
das von ihm eingerichtete Kinderheim Im Juni 1930 bei
einer hiesigen Filiale einer Frankfurter Kolonialwaren-
Firma Waren im Werte von 115 .40 Rmk . bezogen zu
haben , ohne diesen Betrag an die Firma trotz mehr-
facher Aufforderung zu enlrichlen . In der heutigen
Verhandlung ei klärte P .. es habe ihm fern gelegen , die
betreffende Firma zu schädigen , zumal er später dort
nach Einkäufe gegen Barzahlung lälig ' e , obwohl die
oben erwähnte Summe ' noch offen stand . Im übrigen
habe er "vor7 kurzem die 115 .40 Rmk . bezahlt . Das
Gericht kam zum Freispruch , da dem Angeklagten ein
Betrug nicht nachgewiesen werden konnte.

Betrifft Alimente . Ein hiesiger Motorradhändler
halte ) stch8.derL Unlerhaltungspsltcht gegenüber seinem
unehrlichen Kinde ' entzogen und erhielt deshalb einen
polizeilichen Strafbefehl . Er legte hiergegen Einspruch
ein mit der Begründung , infolge Wirtschaft icher Notlage
sei er zahlungsuntähig . Die Beweisaufnahme ergab die
Richtigkeit dieser Behauptung , so daß - allerdings
mangels Beweises - Freispruch crsolgle.

Forstdiebstahl . Die Gebrüder W . aus Köppern
halten im ! Februar 1931 mit ' einer Säge eine trockene
Eiche aus dem Köpperner Gemeindewald entwendet;
hierbei soll ihnen der Arbeiter Gustav M . behilflich ge¬

l

wesen sein . Der Hauplangeklagle erklärte , man habe
mehr aus sportlichen Gtünden (? ) dag Hol ; genommen;
ferner sei man sich einer Slraslal nicht bewußt gewesen . Der
Amlsanwall hieil die Gebrüder M . schuldig im Sinne
des Eröffnungsbeschlustes und beantragte gegen diese
wegen Holzdiebstahls eine Geldstrafe von je 12 Rmk.
sowie Stellung von 6 Rmk . Werlersatz an die Gemeinde-
Kasse und Einziehung der Sägk ; für Gustav W . lautete
der Antrag aus Freispruch . Dag Gericht urteilte antrags¬
gemäß.

Soziales Elend . Der jetzt arbeitslose V . wohnte
bis vor Kurzem mit Frau und 2 Kindern in einer Hinter-
Hausmansarde eines Hauses in der oberen Luisenstraße.
Für den kleinen (z . T . möblierten ) Raum , in dem sich
das ganze Familienleben der D 's . abspielte — die Man-
sarde diente als Wohnzimmer . Schlafzimmer und Küche
- zahlte der Angeklagte 30 Rmk . Natürlich konnte
er mit Beginn feiner Arbeitslosigkeit diesen Betrag nicht
mehr ausdringen . Er erklärte dem Hausbesitzer Sch . , er
wolle 20 Rmk . bar bezahlen , während seine Frau die
übrigen 10 Rmk durch Ausputzen des Ladens des Sch.
allmonatlich abarbeilen wollte . Man war mit diesem
Vorschlag einverstanden . Inzwischen hallen die D 's.
eine neue Wohnung zugesprochen tekommen , in der sie
auch die bei Sch . wegen Raummangels unlergestellle

i Kücheneinrichlung ausstellen konnte , was man auch durch-
führte . Der Hausbesitzer machte nun gellend , er hätte
aus Grund dessen , daß die Frau 3 Monate lang das
Putzen unterlassen habe llt . Abmachung tnsgesaml 30
Rmk .) Zurückbehaltungsrecht aus die Äüchenmöbrl
geltend gemacht , und HIeivon sei auch der Angeklagte in
Kenntnis gewesen . Der Amtsanwalt beantragte wegen
dieser Art Psandverschleppung Bestätigung des Poltzet-
Mandats von 20 Rmk . Das Gericht kam zum Frei-K  mie der Begründung, daß Kllchenmöbel—wenn

ch vorübergehend nicht in Gebrauch find — als
notwendige . Einrichtungsgegenstände angesehen werden
müssen und nicht dem Pfandrecht nnlerliegen.

Der letzte Fall mußte wegen Nichterscheinen de»
Angeklagten vertagt werden.

Bad Hamburger Sport -Nachrichten.

Geräte-Wetturnen de» Maln -Taunur -Gaue»
in Heddernheim.

Am vergangenen Sonnlag hielt der Main -Taunus»
gau in der geräumigen Kalle der Turnerschast Heddern¬
heim sein „Gau -Geräle -Weliurnen " ab . Die Beteiligung
ist mit 217 als gut zu bezeichnen . Dank der guten
Vorarbeit des Gastgebers und der systemaiifchen Arbeit
des Gau -Turn -Ausschustes war , trotz der räumlichen Be¬
grenzung , die Abwicklung eine glatte . In der Klasse
„Männer " beteiligten sich 103 und in der „Sonderklasse"
28 Turner , sowie 86 Turnerinen . Trotzdem scharf ge¬
wertet wurde , kehrten von den ersieren 79 , den Sonder»
klasslern 26 und den Turnerinnen 80 etchenbekränzt
heim . Pünktlich 4 Uhr wie aus dem Programm festge¬
setzt, begann der offizielle Teil , bestehend aus Tänzen.
Reigen , Schauturnen der Turner und Turnerinnen an
sämtlichen Geräten . Gymnastik , Vorträgen der Gesangs»
riefle usw . Hier wurde den ca. 700 erschienenen Gästen
die Dtelseiligkeil und die in die Breite gehende Tätig¬
keit der D . T . gezeigt . Um 6 Uhr wurde die Sieger¬
verkündigung vorgenommen . Als Sieger gingen hervor:

Klaffe Männer
103 Teilnehmer 79 Sieger

8. Sieg. Bernh . Kttse Tv .z Oberstedten 169 Pkte
9. n Hch . Schloit Tv . Kirdorf 168 m

10. Gg . Pfusch Vorw . Komburg 166 m
14. 9 K . Schöneich Tv . Komburg 160 n
16. n F . Bayer Tv . Komburg 158 n
20. ff K . Gerecht Vorw . Homburg 154 ff
23. n W . Olle Tv . Oberstedten 150 •
25. ff F . Ernst Tv . Kirdorf 148 »
25. ff K . Wächlerhäuser To . Kirdorf 148 n
28. n Kch . Corvinus Tv . Homburg. 145 9
29. i» P . Bingenhelmer Tv . Oberstedten 144 n
31. n F . Bingenheimer Tv . Seulberg 142 n
31. » F . Lanz To . Komburg 142 §f
32. m Kch . Ernst Tv . Kirdorf 141
33. If Kch . Rößner Vorw . Homburg 140 •»

Frauen
86 Teilnehmer 80 Siegerinnen

7. Sieg. K . Koffmann To . Komburg 147 PK «.
9. L . Slenger Tv . Komburg 144 ft

10. M E . Kuckler Tv . Komburg 143 tt
13. l» Th . Stuckhardt Tv . Komburg 138 If
14. t» A . Malthay Tv . Oberstedten 137 ft
18. »» T . Nau Tv . Komburg 132 19
I« . » K . Bcrus Tv . Gonzenheim l 132 •1
21. E . Müller Tv . Komburg 129 99
22. ff E . Wiltek To . Komburg 128 99
23. ll E . Weil To . Komburg 127 99

Berantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad » omburg
Für den Inseratenteil : Fritz W . A . Krägenbrink , Bad Homburg

'Druck und Verlag : Otto Wagenbreth D Co., Bad Homburg

-trebs . Aerrn ( Dome ) wird die Uebernahme d. hiesig.

Vertraufszenlrate
ihm* des. Branchekenntn . eine selbstand ., auSbliiisäh . Position
nit zeitgem . gut . Eiiikvminen tb. Bewährung ,Mk . l&O »wiiatl.
juschuß) geboten . Ca . Mk . 8U) Betriebskapital erforderlich,
lnverbindt . Adreffenaugabe unter s<* ll R 25«is a. d. Expeb.

d. Bl ., da Bertreterbesnch in den nächsten Tage » erfolgt.
liittcrDci» tuet 0. »och einige nicht Berkäuferttuue ») eingestellt-



Brr Morphium-Teufel.
Die dem Rauschglst verfallen.

Wie fängt es bei all den Leuten mit der Morphiumsucht
immer an? Aus Neugierde oder Uebermut machen sie sich
eine Spritze dieses gefährlichen Giftes. Sie meinen, daß
danach ein anderes Leben in ihren Adern pulst. Sie wagen
es ein zweites und ein drittes Mal, sie finden Gefallen
daran und können cs schließlich nie wieder lassen. Die

leiche Erscheinung finden wir bei den sogenannten „Koks-
nupfern" (den Kokainsüchtigen), wie auch bei den Opi¬

nisten. Die meisten Menschen werden nur darum Rausch-
gifller, weil sie der ersten Versuchung nicht widerstehen
können. Nur ein ganz geringer Prozentsatz wird Rausch-
giftler aus einer früheren Erkrankung heraus, bei der Mor¬
phium oder dergleichen als Schlafmittel verwendet wurden.

Sehr viele Menschen behaupten, daß sie Rauschgistler
«worden seien, weil sie nach angestrengter Geistesarbeit
re abgekämpften Nerven neu beleben wollten, oder ihnen
eruhigung verschaffen wollten. Das aber heißt den Teufel

mit Beelzebub austreiben, kommt dem langsamen Selbst¬
morde gleich.

Schauspielerinnen und Schauspieler stellen einen großen

8
Prozentsatz aller Rauschgistler dar. Man darf wohl mit we¬
nigen Ausnahmen behaupten, daß hier mehr die Genuß¬
sucht als das Bedürfnis, sich eine Neroenberuhiaung zu
verschaffen, die Rolle spielt. Natürlich ist selbstverständlich,
daß bei jedem fortschreitenden Rauschgiftgebrauch die Ner¬
ven dieses Narkotikum erneut verlangen, weil sie ja durch
die Einwirkung des Giftes schon zerstört worden sind.

Die Wissenschaft hat nicht geruht, eine wirksame Be¬
kämpfung der Rauschgiftsucht durchzuführen. Die schwie¬
rigste Frage dabei mar immer: Wie kann man dem Pa-

sährllch' sind. Solche Entziehungskur dauert zuweilen Mo¬
nate um Monate, und wenn man dann in der Lage ist,
dem Patienten klar zu machen, daß er schon so und so lang«
nur Ersatzstoffe bekommen hat. hat man die Gewißheit, daß
der Körper ohne todbringende Gifte wieder auszukommen
vermag. Freilich, von den leidenschaftlichen Rauschgiftlern
haben nur di« wenigsten die nötige Energie, den Giftgenuß
völlig aufzugeben. Manche haben monatelang Entziehungs¬
kuren gemacht, und wenn sie herauskamen, verfielen sie
dem alten Laster. In Ihnen wohnt der Rauschgiftteufel, der.
einmal zu Gaste genommen, nie wieder fortgeht.

rurt Ihlf.

Die Tagesordnung
der 15. Genfer Arbeltskonferenz.

Für die 15. Tagung der Internationalen Arbeitskonfe¬
renz in Genf am 28. Mal 1931 liegt nunmehr̂ dle Tages¬
ordnung im einzelnen vor. Sie enthält drei Punkte», und. . .

bau und 3. Teilrevision der Konvention Über die Nachtarbe
l

>ze . . .
war: l . Beschäftigungsalter der Kinder In nichtindustriel«

. . Kohlenberg-
tachtarbeit

en Gewerben. 2. die Dauer der Arbeitszeit im
der Kr

Ue

tienten den Rauschgiftgenuß wieder abgewöhnen und wie
ihn für immer und ewig von dieser unseligen

Leidenschaft wieder ab? Man schuf die sogenannten Entzie-
bringen wir

hungskuren, durch welche den Kranken das Gift täglich mehr
und mehr entzogen werden sollte. Man kann nicht einen
Morphiumsüchtigen in eine Anstalt sperren und ihm von
Stunde an kein Rauschgift mehr verabfolgen. Das würde
den völligen Zusammenbruch seines Körpers bedeuten. Son¬
dern man muß ganz allmählich entziehen. Schließlich muß
man sogar Mittel verabfolgen,
Rauschgift erscheinen, in ihrer Wirkung aber nicht so ge-

die den Patienten als

rauen.
eber den ersten Punkt der Tagesordnung soll nur ein«

vorbereitende Besprechung stattfinden, damit im nächsten
Jahre dann die Unterlagen für eine Konvention beraten
werden können. Das Internationale Arbeitsamt hat hierzu
einen Gau-Bericht herausgegeben. Das «lgentliche Thema
der Konferenz ist der zweite Punkt der Tagesordnung, die
Arbeitszeit im Kohlenbergbau. Die Konferenz wird ihre Ar¬
beiten auf das Ergebnis der technischen Konferenz im Juni
1930 aufbauen können. Da die Frage auch in direkten Ver¬
handlungen der Interessierten Länder untereinander und inv- J,w.
einkommens führen werden. Das Amt hat, wie schon be-

zahlrelchen Berichten sehr gut vorbereitet ist, nimmt man all-
i, daß die B«gemein an. Beratungen zum Abschluß eine» Ueber-

kannt ist, einen Ueberelnkommenoentwurf vorgelegt. In
Ar.dem Uebereinkommensentwurf wird ein« Arbeitszeit für den

Steinkohlenbergbau von 7K Stunden vorgeschlagen.

Lesen MM str km MW.

'# Großer vrsnd bei Köln. In den Fabrikanlage
Rheinischen Wachsindustrie in Stirth bei Köln brach
Feuer aus, da» in den Wachsvorräten reiche Nahrung sank
Die Hülste des 5—6000 Quadratmeter großen Fabritgclä>,t>sz
stand in Flammen.

# Der MSdchenmörder von Bremervörde. Es (dan,,
den Mörder der 6 Jahre alten Adele Buck zu verhaften, tk-
handelt sich um den 16jährigen Dienstknecht August
der seit März 1931 bei dem Batcr der Ermordeten beschch!
tigt war.

# Berühmter Dürer-Kupferstich gestohlen. In der Aach,
ist aus dem Museum in Leipzig der Original-Dürer-Kupferslick
„Ritter ,Tod und Teufel" gestohlen worden.

# Bei Erdölbohrungen vom Blitz erschlagen. Ein in- — * ——• — I # 1 i . rk« # » ' .Bevern (Kreis Pinneberg) errichteter Bohrturm wurde vom
Blitz getroffen. Bon den vier bei dem Turm beschäftigt«,
Leuten wurde der Bohrmeister Richter getötet.

# Die höchst« Feuerwehrleiter der Welt. DI« bela-n,,.
fünfteilige Autodrehleiter mit einer Ausziehlänge von zg
Firma Magirus in Ulm hat jetzt die höchst« Feuerwehrleitek
der Welt konstruiert. Es ist «in« ganz aus Stahl gebaut«

Ein furchtbare;
lu heimg«>

konstruiert. Es ist «ine ganz aus Stahl gebaut«
fünfteilige Autodrehleiter mit rin.r Ausziehläng« von ZsMetern.

# Blitz setzt Kirchturm in Flammen.
Gewitter hat besonders die Gegend um Monschau
sucht. In der Ortschaft Strauch schlug der Blitz in den Kirch
türm und zündet«. Nach kurzer Zeit stürzte der etwa 30 Met«,
hohe Turn« mit donnerndem Getöse zusammen.

Am
o«r

_ _ .. . . Zwei
Personen wurden schwer, 23 leicht verletzt

# Zusammenstoß aus der Pariser Untergrundbahn. '
Abend ist «in Untergrundbahnzug ln Paris auf «inen In
Station Bastille haltenden anderen Zug aufgefahren. Z

# (Eilt) Beinhorn in Rom. Die Afrikafliegerin Elly Bein
n Nom. Sie wurde vonHorn landet« auf dem Flugplatz von

den italienischen Fliegerverbänden empfangen.
# Ungarische« Dorf in Flammen. Di« Gemeinde Pa

chanovo im Bezirk Munkaos steht in Flammen. Es sind be
reits 20 Wohngebäude und «ine Reihe Wirtschaftsgebäutu
niedergebrannt.

# Sacharinschmuggel nach der Tschechoslowakei. In T«p>
lih wurde ein« groß angtlcatc Schmugglerorganisation auf
gedeckt, die in den letzten Monaten große Mengen Sacharin
unter falscher Bezeichnung au» Deutschland in ole Tschecho¬
slowakei einführte.

4®
\ Kerren-Sohlen 3.40

«Sfes* Damen-Sohlen 2.90
ySjSy 9 Äerren -Fleck 1.4o
^ Damen-FIeck —.80

KiliderMlen nab-FleL je nach

'fR Koniburger Schwimmklub
tt ----- - ----- - - -Dad Komburg---------- - -----

5onntag. den 3. Mal. vorm, l l Uljr,
im „ Kellpa - Saai " , tuifenstraste

verarbeitet wird nur la Kernleder.

Sin versuch und Sie werden dauernder Kunde bleiben.
Hauptversammlung

Fr . Slrahberger ÄrS “?,,.
Tagesorbnung:

1. Jahresbericht
4. Borstandswahl
3. Verschiedenes.

Uni vollzähliges Erscheiuru sämtlicher Mitglieder wird dring¬
end gebeten.

Der Vorstand.

wir drucken: ^

Kölner
Dombau - Lotterie
Ziehung : 13 .- 18 . Mai 1931

Höchstgewinn : 100000 Rmk.
I Hauptgewinn 60000 RM
I Prämie 40000 RM
I Hauptgewinn 10000 RM
I Hauptgewinn 5000 RM

Lourdes

Slücklvunsch-, Verlobungs-
Reklame- und vifllkarlen
6escli3fl5° u. verelnsdrucksachen
Briefbogen
Briefumschläge
Rechnungen
einladungen
Programme
Plakate
Postkarten
Eintrittskarten
Festschriften

der Giiadenort der Mutter .GotteS
im Glanze seiner .Wund 'er.

Unter Zustimmung hoher«ircheusürste» ist es möglich
aewordeu, eine der erschütternsten Begebenheiten von
Lourdes ttu Film dramatisch zu fassenu. i» 6 »rosten

Alten wahrheitsgemäß autzuiiehmeuk
Alles, was in diesem grandivsen  Filmwerk lebendig
und »nt greifbarer Natürlichkeit a» unsere»! Auge
vorüberzieht, wie,die Ereignisse in der Felseugrotte vonMit Ilt -Jl- A f ntti ! n hin <4. 4k. .. f I„ ä . . . O ! J . i . . .

u. liefern billigt!

Lourdes, sowie die prachtvolle Sakraments- u. Lichter-
Prozession, vor allem aber viele Eilizelheiteu , die mit
den Wuuderbeilungrn Zusammenhängen, sind in Lour-

deS and Ort uu Stelle ausgeiiviiimc» worden!

Neueste Rinhrilhiei
Sin seltenes Ereignis!

Der Film hat bei seinem Erscheinen berechtigtes Auf¬
sehen erregt!

Prof. Dr. Wilhelm Baron von Eupitaine schrieb:
„Der Verlauf des Wunders ist ergreifend. Der
künstlerische Genus, der Borführnng steigt mit
jedem Akt und mit jedem Akt weiden die Vor¬
gänge immer prächtiger".

Bei Krankentransportenn. Unglückssällen*  rufen Sie bitte an:Tel.Nr.2976,Tel. Nr. 2452 oder Tel. Nr. 2382.
Freiw. Sanitätskolonne vom Roten Krenz.

Die Vorführungen ei folgen in:
Bad Komburg

,Helipa-Lichtspiele
Amtliche Bekanntmachung?

Donnerstag . 30. April 1931, 4 Uhr u. 8.30 Uhr.
Die Eintrittskarten in, Preise von - .70, l.- . 1.20. 1.50
Mk. sind ab heute bereits zu haben in der Vnchhand-
lungL. Standt , Luiscnstr. u.KüsterL.Braun a.d.Kirche
- - Sichern Sie sich sofort Ihre Karten.

Betr . Hundesteuer.
Nachdem die Anmeldesrisk abgelausen ist, werden

ab I . Mai 1931 alle Kunde, welche ohne güllige Marke
aus der Slraße uniherlaufen, eingefangen. Der Kunde-
länger hal Anweisung erhallen, Kouskonlrolle abzuhal-
len und von jedem Kundevesttzer sich die neue Kunde¬
marke vorzeigen zu lassen. Bei ersolgler Anzeige wird
eine Strafe bis zu 30. - Amk. festgesetzt.

Bad Homburg v. d. K., den 25. April 1931.
Der Magistrat.

Los 3,— Rmk.
empfiehlt und versendet

Geschäftsstelle der„Kouiblirger Neueste Nachrichltll".
Luisellstraste 28 Telefon 2707_ ■

Nel-Duschrosen
20Stck. 3.50,100 St . 12.50 Mk.
Kletterrosen1 St . 60^ liefert
Erich Dottbrechl , Rosen-
kultnren, Treptowa. d. « eg».

«elegeiheitstliils
' t-PMleiitel

m i t Heizung und alle«
Zubehör zu f o so r t H
mieten gesucht. OfseM
unter Nr. 9 1250  an NJ
Geschäftsstelle d.
erbeten.

Zeitlinl

für-
Schwer Eichen-Schlafzimmer
mit. Matratzen Rmk. 590 .-
Gr. Eicheit-Speisezimmer kpl
Mk. 550—; elegantes Eichen— • cituuiiKV wrniui*

Mk. 580.- . Küche.lerrenz. a
tlubsessel, Oelgemaldeu.Chai-

Zchallplatten
out lellsablung I

Neueste etektr. ^uknabmen
lletere Ich an private
gegen 8 Monatsraten.

Verlangen Sie Katalog gratis
J.  OSTERN

Wiesbaden, Emserslrofee 24

K-Ziimer-Wli-IIW
balbiijft Ait miete» gesucht.1 Angebote mit.
r . 099 mit dem äußerste»!
Preis befördert d. (tzesch.
dieser Zeitung.

Ml.zi,«i
sofort oder später »ns
ohne Pension z» »nett
gesucht. — Offerte» >>»>1
X »98 an die Geschai'-'

erbdieser Zeitung ervetci^

Eilismilieil-Hw
oder 5-Zinimer'Wvhintloder5-Zimmer-Wvlim>lI
nebst Zubehör svwit Jl
mieten gesucht. ’5Lmit Fest-Mietpreis an.̂ I
Geschäftsst. unter u ^
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Wissenschafll. Chorakte r I
deutung.  Geburlsi« ,un'|
angeben . Probedeul . u,,lSOI,S
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Kosmatug Deulscb en*,aUf ,|
Hamburg 2, Danslgerslr»*’'

Einst Ihre GaMätc in strnnlhbnr.Zlisl»"̂
Wir lvrrs

den vorhandene Mängel beseitig"llilht ^Enachrichtigen Sie uns.

Städt. Gas- u. Wasserte
Fernsprecher Nr



zM; Wattier„Neueste NchrWeu"
Nr. »9

Vas Auw formt die Stadt.
Bon Cheops.

Im Mittelalter , als dicke Wäll « sie umschloß , war di«
abt ein steinerner Schlupfwinkel , nach dessen Starrheit

bi, Bewohner zu richten hatten . Heute ist di« Stadt
ihre» bösen Namen » einer ..steinernen Wüste ", ein

nbigrr Organismus , biegsam , formbar , mit einem
chrlum, da » man lenken kann , wie das Wachstum

n  Baume ». Heute muß sich die Stadt ganz dem Le-
-willen , der Persönlichkeit ihrer Bewohner anpassen.
Der jüngste ' Bewohner unserer Stüdte ist das Auto,

rchau» eine Persönlichkeit . Keineswegs bescheiden, mit
en Anforderungen an Lebensraum , an Bewegungs-

iyeit. an Rücksicht aus seine besonderen Lebensgewohn-
en und an Unterkunft . Cs kann als gewaltige „Par-
auftreten , denn sein« Zahl ist groß und wächst schnell

n Jahr zu Jahr . Wollte man eine „Passantenzählunk '
>en Straßen große

hink Auto» zwar hinter der Zahl der Men
ben Straßen großer Städte anstellen , so würde ^»Ie Zahl

o» zwar hinter der Zahl der Menschen zurück-
hen. Aber wollte man berechnen , welchen Raum Mensch

Auto in den Straße » einnehmen , oder gar , mit wel-
m Gewicht sie die Straßen belasten , dann würde un ^e-
ipt da» Auto al » breitester und gewichtigster Straßen-
[fant au » der Zählung hervorgehen.

Er wird nicht dag geringste Derdienst der Deutschen
uausstelluna in Berlin 1031 (0. Mac bi» 2. August)
i , in einer besonderen Abteilung alle », was das Problem
uto und Stadt " betrifft , zusammenzufassen . Zum ersten-
l in der ganzen Welt wird gezeigt werden , was das
to in der Stadt verlangt , und wohin der Weg des
btebaue». wohin der Wunsch >edes Stadtbewohners , drr

I dem Auto zusammenzuleben gezwungen ist. führen

Den Mittelpunkt dieser Abteilung wird der Garagen-
u bilden. Die Garage ist jetzt das dringendste Problem.
‘ n der Umstand , daß di« Anschaffunaskosten eines Autos
»big sinken, die Unterhaltungskosten , darunter vor allem
i Garaaenkosten ständig steigen , muß immer aebieteri-
r die Lösung des Garagenproblems fordern lasten . Wo
die Garage gebaut werden ? Soll es weiterhin mög-
sein, daß große Siedlungen in der Nähe der Städte

werden , ohne daß an die^ Großgarage schon beim
:bauunasplan gedacht wird ? Wie sott die Garage ge¬
ilt werden ? Wie soll sie sich dem architektonischen Bilde
r Stadt einfügen ? Welchen Bedürfnissen muß sie auf
jachste Weise entsprechen ? Wie muß . um nur einen

mkt zu nennen , ihr Tor konstruiert sein ? Au » welchen
altrialien ist sie herzustellen ? Aus Stahlblech , aus Asbest-

nt. aus Eisenbeton ? Die Internationale Garagenaus-
ung im Rohmen der Deutschen Bauausstellung wird
t Fragen und tausend andere zu beantworten ver«
n.
Aber nun kommen noch andere Stellen hinzu , die in
Angelegenheit „Auto und Stadt " ein gewichtiges Wort
' sprechen haben . Da » Reich»»,rkehrsmtnisterium wird
n Standpunkt in der Garagenoerordnung " erläutern.
Verkehrspolizei wird ihre Wünsche , Besorgnisse und

xnaen Mitteilen . Die Studlengesellschast für Automo-
raßenbau wird vertreten sein. Die Automobilklubs
den gemeinschaftlich dartun , was st« zu sagen haben.
Baupolizei wird ihr « Grundsätze bekanntgeben . Auf

m Freigelände werden Musterbauten moderner Gara-
errichtet werden.
To wird man hier zum ersten Male einen lieber-

ck gewinnen , wie die baulich « Zukunft unserer von Auto»
Alerten Städte gestaltet werden muß . Der Städtebauer.
Architekt, der Autobesitzer wird wertvollstes Anschau-

aterial finden . Und auch der Fußgänger wird die
. che Gewißheit erlangen , daß er mit dem neuen Ein-

glina Auto im Nefsten Frieden leben wird.

vle deutsche Reilermannschast für Rom.
Erstmalig nach dem Kriege beteiligen sich deutsche Reichs-
wehroffiziere an dem großen talienischen Reit - und Spring¬
turnier in Rom . welches vom 2.—10. Mai stattfindet . Außer
dem Führer der Expedition , Major Frhr . o. Waldenfels.
nehmen sieben Offiziere von der Kavallerie -Schule Hanno¬

ver mit 18 Pferden daran teil.

Wte entstehen die Kohlen?
Die Entstehung der Kohlenarten ist noch immer strittig.

Die meisten sind pflanzlichen Ursprungs (,Humuskohlen " ».
Früher glaubte man . daß sie alle aus der Zellulose entstan¬
den seien , und zwar in der Entwicklungsreibe : Torf . Lignit,
Braunkohle . Steinkohle . Anthrazit . Dann schienen die Un¬
tersuchungen von Fr . Fischer und Schräder nahezulegen,
daß das Lignit der verholzten Pflanzenteile die Kohle bil¬
dete . während die Zellulose bei dem Prozeß durch Bakterien
ganz abgebaut und vergast wurde . Daß dabei Druck- und
Temperaturerhöhung mitspielten , glaubten sie nicht . Nun
haben Bert . Schmidt und Koch in Darmstadt die Frage neu
untersucht („Forschungen und Fortschritte "), und zwar Zel¬
lulose und Lignit unter Druck mit Wasser auf 350 Grad er-

itzt. Die entstehenden Kohlen sind pulverig ; unter Druck
dann die Zellulole -Kohle glänzende , der Steinkohle

die Lignit -Kohle matte zerbrechliche Massen , beide
aber liefern einen pulverigen Koks , nicht zusammenbackend
wie der der natürlichen Steinkohle . Dies tat aber die Zel¬
lulose -Kohle (nicht die Lignit -Kohle ), wenn man bei den
Versuchen laugenhafte » Wasser benutzte . Dieses u . a . führt
zu dem Schluß , daß bei der Bildung der festen koksliefernden
Steinkohle doch vor allem die Zellulose der untergegängenen
Pflanzen mitwirkte im Verein mit schwach laugenhasten
Flüssigkeiten . — Braunkohle führte auf ähnlichem Wege
nicht zu der Steinkohle ähnlichen Masten ; auch aus anderen
Gründen kann man sagen , daß sie nicht in Steinkohle über¬
gehen wird . Es ist anzunebmen , daß beide verschiedenen
urftoffen entstammen und miteinander nichts zu tun haben.

ildet

Reichs -Milchausschustes und der örtlichen Unterorganisatio¬
nen . der Landes - und Prooinzialmilchausschüste . nämlich
über die Außenpropaganda ; er bringt Bilder von dem durch
inanche weite Fahrt bekannt gewordenen ..Milchballon " , der
demnächst wieder voin Tempelhofer Feld aus startet , ferner
von der Milchpropaganda in den Ostseebädern , dem Besuch
des Reichspräsidenten in der „Milchschenke der Grünen
Woche " u. a . mehr . Der zweite längere Film läßt den wei¬
ten Wirkungs - und Bermendungsbereich der Milch in aller
Lebendigkeit erstehen . Mustergültige Methoden und An¬
lagen der Milchgewinnung und -behandlung zeigen , welche
Arbeit notwendig ist. um dem Verbraucher einwandfreie
Milch zu liefern.

Mottenvernichtung durch
Aushungern.

An Stelle der Kampferkugeln und anderer stark duf¬
tender Mittel , die die Kleidermotte nur vorübergehend ver¬
treiben , ist die Chemie bemüht , mottensichere Verbindun¬
gen hcrzustellen die die damit behandelten Stücke für die
gefräßige Kleidermotte ungenießbar machen , so daß diele
mitten im Ueberfluß verhungern »nuß . Der Lebensgang
der Motte zerfällt in die vier Entwicklungsphasen : Ci.
Larve , Puppe und ausgewachsene Motte . Dag Larvensta¬
dium ist das einzige , das den Moll - und Pelzsachen ge¬
fährlich wird . Die eben aus dem Ei entschlüpfte Larve
ist von mikroskopischer Kleinheit . Sie hat einen weißen,
durchsichtigen Leib , der aber rasch die Farbe der Wollfasec
annimmt , die die Larve sofort zu verzehren beginnt . D>e
Larven sind außerordentlich lichtempsindlich und entziehen
sich nach Möglichkeit der Helle . Wenn sie auf dem Stoff
eines Kleidungsstückes auskriechen , suchen sie sich daher
in Taschen . Futter und Falten so sicher zu verberge » , daß
es schwer hält , sie rechtzeitig zu entdecken, bevor sie Scha¬
den angerichtel haben .. Die einzige zuverlässige vorbeugende
Methode besteht darin , daß man alle Fasern des Stoff»

ewebes mit einer den Larven schädlichen Substanz tränkt,
ie neuen mottensicheren chemischen Verbindungen werden

den Stoffen In flüssiger Form zugeführt . Nach den bisher,-
en Methoden der durch Verdunstung wirkenden Mittel
«schränkte sich die Wirkung auf die Zeit der Verdunstung.

Die neuen mottensicheren Verfahren gewähren dagegen
den mit den betreffenden Chemikalien behandelten Stoff»
fasern einen Dauerschutz , der auch noch wirksam bleibt,
nachdem sich die Flüssigkeit verflüchtigt hat . und die Faser
wieder trocken geworden ist. Das Verfahren hat überdies
den Vorteil , daß es bei den Larven keinen Verdacht er¬
regt . Erst beim Fressen der Faser müssen sie sich über¬
zeugen . daß die Nahrung für sie ungenießbar ist. Sie sind
damit dem Hungertod preisgegeben . Nach den von den
Neuyorker Chemikern Minaew und Wriaht gemachten Un¬
tersuchungen der verschiedenen neuen Methoden erweisenKal»die wirksamsten Kräfte dieser mottensicheren MittelFluoride.

Die Milch im Mim.
In Berlin fand vor Vertretern der Reichs .- und Länder¬

regierungen . der Parlamente , der beteiligten Körperschaften
und Organisationen die Aufführung zweier Kultur - und
Werbefilme „Mehr Milch " und „Weißes Blut " statt , die der
Reichsausfchuh zur Förderung des Milchoerbrauch » (Relchs-
milchausschuß ) im Rahmen seiner Werbetätigkeit hergestellt
hat . Der Reichsausschuß wurde vor S Jahren vom Reichs-
Minister für Ernährung und Landwirtschaft im Rahmen der
Maßnahmen zur Förderung de« Absatzes landwirtschaft¬
licher Erzeugmste und zur Hebung einer sachgemäßen Er¬
nährung in » Leben gerufen . Verbesserung und Vereinheit¬
lichung der Qualität landwirtschaftlicher Erzeugnisse , Ver¬
billigung der Herstellung und Regelung des Absatzes waren
die Ziele , die im Interesse der Erzeuger sowohl als auch
der Verbraucher angestrebt wurden . Neben anderer ausklä¬
render Werbetätigkeit benutzt der Reichsmilchausschuß auch
das moderne Werbemittel des Films , um dadurch weite
Kreise der Erzeuger und Verbraucher für diese Fragen zu
interessieren.

Der erste dieser Werbefilme „Mehr Milch " gibt eine
kurze Uebersicht über einen Teil der Werbetättakeit des

Der Mittionenfthwindler üralzeff.
Die Kredite mit gefälschten Urkunden,

veriin , 28. April . Der Staatsanwaltschaft hat Anklage« den Kaufmann und Apotheker Uralzess und denener Rechtsanwalt Dr . Türk wegen Betruges und
schwerer Urkundenfälschung erhoben . Die Anklage betrifft
da» sogenannte Russengeschäft.

Üralzeff hatte von der Raiffeisenbank in den Jahren
1024 und 1925 Millionenkredite erhalten. Anfang 1925
verlangte die Raiffeisenbank den Nachweis darüber , wie
diese» Geld angelegt worden sei. worauf Üralzeff angab . sich
an Arzneimitteln - und Chemikalienlieferungen eine » gewis¬
sen Strombera nach Sowsetrußland beteiligt zu haben . Di«
Raisseisenbank gab sich mit dieser Erklärung zufrieden und
Üralzeff verlangte mit Rücksicht auf diese» schwebende Ge-
schäst von der Raisseisenbank neue Kredite . Er legte zur
Glaubhaftmachung diese» Geschäft» Urkunden vor . die sich
später al » gefälscht herausstellten.

Rechtsanwalt Dr . Türk  hat bei diesen Verhandlungen
die Angaben de» Uralzess unterstützt und die Raisseisenbank
zum Teil auch zur Geldhergabe an sich veranlaßt.

Oopyriaht bf Marti « F « uehtw « ng *r, Hall« (Saale ) ,830
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.Rein . daS ist nicht wahr . Sie muß gelingen , diese
Eache, weil es um deine Ehr « als großer Künstler
Seht.'

.O nein , mit mir ist die Welt längst fertig . Man duldet
mich noch. Ich möchte das Bild für mich malen , möchte
mir beweisen , daß ich noch etwas kann . Zum letzten
Aale !"

»Nun , daS bliebe abzuwarten . Ich will mal sehen , ob
man öie Dame überreden könnt «. Ist das hier dein
»eucsieü Werk ?"

Er trat vor die Leinwand . Dieses Festgelage mit den
^vhllüstigen . gemeinen Gesichtern mochte ein Erguß ln die
Örtlichkeit sein . Vielleicht atmete dieses Bild sogar Kunst!

mit Bernkovens früherem , edlem Schassen hatte eS
"'chts zu tun . Gar nichts ! *

Treber wandte sich um.
-Nicht Übel 1 Wohl eine neue Richtung ?"

, . Nein ! ES ist das Gemeine , das um mich war in den
l‘yten Jahren ", sagte Bernkoven schroff und setzte sich
wieder.

-Im großen und ganzen hatte ich's mir noch schlimmer
^gestellt . Du kannst noch wasl Aber — hm !"
. -Tu brauchst mir nichts zu sagen ! Ich weiß selbst , was

Bild wert ist. Ich habe Professor Landolf gebeten.
Skizze davon in seiner Kunstrubrik zu bringen . Er
mir kurz und bündig , das könnte er nicht . Aber es.

?afae  Zeitungen , da käme § s nicht so daraus an . Verstehst
. Landolf wirst mich zu der harmlosen Klasse ."

.Wie darf er das !" «
Treber war wirklich empört . Bernkoven aber lächelte.
«Landolf ist der ehrlichste Freund ! Er hat mir das

Wort .Kitsch ' schon entgegcngeschleudert , als ein anderer
das noch kaum gewagt hätte . Er ist ein großer Kunst¬
kenner . Sein Urteil ist vollwertig , ist maßgebend !"

„Richtig ! Aber es ist verkehrt , dich gleich fallen zu
lasten ; bestimmt ist es verkehrt ."

.Er hat recht , Treber . Ganz und gar recht hat er , der
Landolf . Dieser feingeistige Mensch weiß schon, was er
will . Und zweitens durchschaue ich ihn . Er will durch
sein schroffes Abwcnden meinen Ehrgeiz anstacheln , was
ihm schon gelingen könnte , was aber doch nicht ausschließt,
daß eS eben vorbei ist." - - - -

.Fixe Idee !" „ . .

.Wieso ?"

.Mit dir ist nicht zu reden . Darüber nicht ! Also lasten
wir es . Ehe ich es vergesse : Meine Frau läßt dich herzlich
bitten , morgen abend zum Abendbrot hinauszukommen .'

.Ich danke euch herzlich , Treber . Doch ich bin in guter
Gesellschaft nicht mehr viel nütze ."

.Im Gegenteil , es wird hohe Zeit , daß du endlich
wieder weißt , wer du bist ."

Irgendeine Saite begann in Bernkoven zu klingen,
eine Saite , die mit dem Leben in den letzten Jahren nichts
zu tun hatte . Er wies das Gefühl mit einer spöttischen
Geste ab.

.An mir ist Hopsen und Malz verloren . Gib dir keine
Mühe ."

„Will ich dich zum Spießer erziehen ? Du sollst uns
nur die Freude »«achen , morgen abend zu uns hinaus»
zukoncmen ."

Da drückte Bernkoven dem Freunde die Hände . -
Und Bernkoven kan, wirklich . Bis zuin letzten Augen¬

blick hatte Treber nicht daran geglaubt . Run war er ganz
ausgelassen vor Freude.

Und es wurde ein sehr vergnügter Abend . Ein Herr
Erlberg . Rachbar der Treber «, war ein sehr gemütlicher
Herr , und Bernkoven , dein die Anwesenheit eines Fremde»
erst täslig gewesen war . sprach sogar recht angeregt inii
ihm . Er halle bemerkt , daß sich zlvischen oer Schivcstcr
seines Freundes und Herrn Erlberg Beziehungen an-

knüpsten . Und er fand da « schließlich ganz in Ordnung,
denn die beiden paßten wirklich ausgezeichnet zueinander.

Bo » RoseL sorgender Hausfraulichkeil umheg «, kam
nach und nach eine wohlige Stimmung über ihn . Das
Gramvolle . Verbitterte um seinen schön geschnittene»
Mund schwand nach und nach . Wen » er hätte ahnen
können , daß wenige Zimmer weiter die Frau weilte , deren
Liebe ihn hätte halten können!

Rea Alfen stand noch immer am Fenster , an dem sie
gestanden , als Guido Treber aus der hell erleuchteten
Treppe Harald Bernkoven begrüßte . Ganz deutlich hatte
sie das geliebte Gesicht gesehen — und halte im selben
Augenblick gewußt , daß sie ' des Opfer bringen würde,
wenn Harald Bernkoven es verlangte . Ihr Leben würde
sie opfern , wenn es für sein Wohl gut war!

.Ich liebe dich, Harald ! Ist eS nicht ein großes , über-
großes . Glück , daß ich dich noch einmal sehen durste ? "

Drüben rauchten die Herren eine Zigarre im Erker¬
zimmer . Die Fenster ivarcn trotz der Kälte weit geöffnet,
und Bernkoven lehnte am rechten Flügel und unterhielt
sich mit Treber . Am anderen Fenster stand Erlberg allein,
lächelnd , ein winziges Tuch betrachtend , daS wahrscheinlich
Margarete gehörte.

Rach einer Weile wurden drüben die Fenster wieder
geschlossen . Und Rea starrte in die Dunkelheit . -

„Wann hättest du Gelegenheit , die Dame zu sprechen,
von der du glaubst , daß sie mir doch Modell stehen
würde ?" fragte Bernkoven einige Tage später tele¬
phonisch an.

„Ja , das ist so eine Sache ! Sie will nicht !"
Ein leises Auflachcn klang durch de» Apparat.
„Sichst du ! Wer will es schließlich der Dame ver

denken ?"
„Sie hat eine Bedingung daran geknüpft ", sagte Trel.

behaglich.
„Weshalb läßt du dir j .-d. a Wort  abkauseu ? W.

ist's ?" .
„Sie wird nur kommen , wenn sie ihr Gesicht mit einer

schwarzen Maske verdecken darf ." (gorilepuna solgt.)



Ans Nah und Fern
• * Jranffutf a . M . (Beraubung der eigenen

Mutter .) Wegen Raubs , begangen an der eigenen , 79
Jahre alten Mutter , verurteilte das Große Schöffengericht
den 47 Jahre alten Krankenpfleger Plantz zu sechs Mona¬
ten Gefängnis . Am 26. Februar faß der Angeklagte am
Bett seiner greisen Mutter und rief ihr in melancholischer
Stimmung zu : . Mutter , es ist das Beste , wir machen
Schluß !" Er würgte die arme Frau dann am Halse , bis
sie bewußtlos war und raubte ihr die Geldbörse , die sie
unter dem Kopfkissen hatte.

*• Frankfurt a . M . (Schwerer Junge gefaßt .)
Als ein Wirt in seinem Lokal in der Obermainstraße be¬
schäftigt war , ertönte plötzlich die Alarmvorrichtung aus
seiner im 1. Stock befindlichen Wohnung . Ein Einbrecher
war am Werk gewesen . Auf der Treppe wurde ein junger
Mann gestellt . Als man ihn später zum Polizeipräsidium
brachte , konnte man feststellen , daß der Name und die Per¬
sonalien falsch waren . Man hatte einen guten Fang getan;
es handelt sich um den 28 Jahre alten August Klotz aus
Elberfeld . K. ist als Einbrecher bekannt und wird u . a.
von der Staatsanwaltschaft in Pfrozheim gesucht.

** Wiesbaden . (Mißglückter Bankbetrug . —
Internationaler Schwindler verhaftet .) In
einem Hotel hatte eine Fremder , der sich als Fabrikdirektor
Torbier aus Schweden ausgab . zwei ncbcneinanderliegende
Zimmer bezogen . Torbier trat mit Bankgeschäften in Ver¬
bindung . um , wie er angab , Reiseschecks im Werte von
mehreren Tausend Dollars zu erwerben . Bei den Berhand-
lungen ließ er in einem Kösferchen mehrere Bündel Schwei¬
zer Franken sehen. Der Bankbeamte jedoch, ver das Scheck-
geschaft in dem Hotel abjchlteßen sollte , wurde stutzig , lie¬
ferte die Schecks nicht aus , sondern machte die Polizei aus
den Schwindler au,' cerksam. Diese nahm den Fremden
fest, In dessen Besitz sich drei falsche Ausweise befanden.
Torbier gab nach anfänglichem Leugnen zu, daß er die Ab¬
sicht hatte , dem Bankbeamten unter irgend einem Borwand
die Schecks abzunehmen und damit durch das zweite Zim¬
mer zu entfliehen . Bei den gebündelten Shweizer Fran¬
ken war nur immer der obers ! Schein echt, die übrigen
dagegen Atrappen . Der Schwindler ist 35 Jahre alt . in
Triest, ' im Haag und in Wien wegen Paßfülschungen und
Betrugs bestraft.

** Westerburg . (Tagung des Westerwaldver-
b a n d e s .) Die diesjährige Hauptversammlung des Wester¬
waldverbandes für Handwerk . Handel und Gewerbe findet
Sonntag , den 3. Mai , im Hotel Löwen statt . Vormittags
10 Uhr : Ausschußsitzung . anschließend Hauptversammlung.
Nachmittags 2.30 Uhr : Oesfentliche Versammlung ; Vortrag
von Dr . Kleinstück, wirtschaftlicher Referent der städtischen
Werke Frankfurt a . M . Thema : „Auswege aus der deut¬
schen Krise ".

** Westerburg . (Schwalbenidyll m Hotel .)
Treue Anhänglichkeit an seinen alten Sommersitz bewies
ein Schwalbenpaar , das im Hotel «Zum Löwen " vor eini¬
gen Tagen sich wieder einfand und sein altes Logis auf
einer Lampe im Flur des zweiten Stockes bezog Das zu¬
trauliche Schwalbenpaar hat nun schon bereits das dritte
Jahr von dieser für einen Vogel nicht alltäglichen Rist-
gelegenheit Gebrauch gemacht.

** Marienburg . (Neueinteilung der Domä¬
ne  n a m t s b e z i r k e.) Durch die am 1. April 1931 er¬
folgte Aufhebung des Domänenrentamts in Weilburg sind
vom Oberwesterwaldkreis die Stadt Hachenburg und die
Landgemeinden Altstadt , Heimborn . Korb . Mörlen , Höchsten¬
bach. Neunkhausen , Nister und Streithausen dem Domänen-
rentamstbezirk Dillenburg zugeteilt worden . Die übrigen
Kreisgemeinden verbleiben bei den bisherigen Domänen¬
rentämtern.

** Vacha . (Kunstaustellung in der  Rhön .)
Anläßlich der diesjährigen Pfingsttagung will der hiesig«
Rhönkluvzweigverein eine Schau rhönischer Kunst veranstal¬
ten . Sie soll zeigen , was Handwerk und Gewerbe , in Wort,
Lied und Bild hervorgebracht , in die neue Zeit hinüber¬
gerettet und auf eigenen Wegen Neues geschaffen hat . Es
ist dabei an die Schöpfungen der Rhöndichter , der Rhön-
maler und -Komponisten gedacht , nicht weniger aber auch
an die Erzeugnisse der Schnitzerei , Weberei , Puppenher¬
stellung und Porzellanindustrie.

Ecoßfcuer in Pirmasens . — Heldenhafte Mutter.
X Pirmasens . Morgens gegen 4 Uhr brach in der Woh¬

nung des Rechtsanwalts Müller in der Schützenstraße ein
Brand aus Das Feuer griff sehr rasch um sich und zerstörte
die gesamten Wohnungs - und Büroräume restlos . Darauf
griffe » die Flammen auf eine Wohnung im zweiten Stock¬
werk über , die ebenfalls fast vollkommen ausbrannte . Es
konnte nichts mehr gerettet werde». In einer Wohnung im
dritten Stock schlief eine Mutter mit zwei Kindern , der der
Weg über das mit Rauch und Flammen angefüllte Treppen¬
haus versperrt war . Sie kletterte mit ihrem ältesten Kind aus
dem Fenster einige Meter die Dachrinne entlang , bis sie
die Leiter der Feuerwehr erreichen konnte. Dort nahm man
ihr das Kind ab . Sie ging denselben Weg wieder zurück, das
Jüngste zu holen, das sie ebenfalls auf schwindelndem Pfade
über die Dachrinne die Leiter herab auf die Straße brachte.
Alle drei sind unversehrt geblieben . Auch das Dachgeschoß
ist velllommeu ausgebrannt.

O

X Bad Dürkheim . (Englische Gäste in derPfaIz .)
Etwa 20 Bertreier englischer Reisebüros trafen unter Füh¬
rung von Direktor Hieronymi vom Mannheimer Verkelirs-
verci » in Bad Dürkheim ein und besichtigten die Limburg , das
Kurhaus und den Kurpark . Beim Mittagsmahl in der Ko¬
lonnade des Kurhauses bot die Stadt den ausländischen Gä¬
sten eine tleine Weinprobe . Am Nachmittag setzten die Eng¬
länder mit Autobus die Fahrt nach Speyer fort , wo Dom
und Kaiscrgräber besucht wurden.

X Bad Dürkheim . (Der letzte Kupferschmied .) Im
Alter von 63 Jahren starb hier der einzige und letzte
Kupferschmied am Ort , Carl Schranz . Seine Arbeiten waren
sehe geschäht und ginge » weit über die Pfalz hinaus nach
allen deutschen Gegenden.

X Neustadt a . d. H. (Berliner Pfälzer kommen
in die Heimat .) Der Verein der Pfälzer in Berlin be¬
absichtigt , in den ersten Tagen des Monats Juli eine Ec-
fellschnftssahrt nach der Pfalz zu veranstalte » mit dem mitt¬
leren Ziel Neustadt.

X Speyer . (Einschränkung des Tabakanbaus .)
Im Sinne der Notverordnung erfährt auch im hiesige» Bezirk
der Tabaianbau eine Einschränkung . Für den ganzen Amts¬
bezirk wurde die zulässige Anbaufläche für das neue Ernte¬
jahr auf 38 613,40 Ar fcstgescht.

X Landau . (Falsche Beschuldigung .) Der Belei-
digungsprozcß , den der Wcinhändler Feiir Rebholz aus Sie-
beldingen gegen den Privatmann Fritz Müller aus Birk¬
weiler angestrengt hatte , wurde dur h einen Vergleich erledigt.
Müller hätte über den Privatklägcr Aussagen verbreitet , wo¬
nach dicjer Separatist gewesen sei. In dem Vergleich erklärt
der Privatbeklagte Müller , daß er durch seine Gewährsmänner
falsch unterrichtet worden sei. Der Privatbeklagte zahlt zum
Turnhallenbau in Siebeldingen eine Buße von 50 Mark und
trägt die Kosten des Verfahrens.

X Annweiler . (Der größte Schmetterlings-
sanimier der Pfalz .) Im Alter von 69 Jahren starb
hier Pfarrer a . D . August Fischer. Zuletzt wirkte er 13 Jahre
in Rinnthal und trat vor zwei Jahren in den Ruhestand.
Pfarrer Fischer betätigte sich auch als Naturforscher und be¬
saß die größte Schmetterlingssammlung der Pfalz , die er In
fünf Jahrzehnten aufgcbaut hatte . Die Sammlung , die im
vorigen Jahre in den Besitz des naturwissenschaftlichen Ver¬
eins der Pfalz überging , enthielt etwa 3000 Eremplare.

X Kaiserslautern . (Neuerpfälzischer SegelfI»  g»
r c ko r d .) Bei de» Flugübungen des Luftfahrtvereins Land¬
stuhl auf dem Elkenkopf gelang es dem Piloten Alois Palm,
der bereits am Ostermontag bc» dem Scgelflugwcttbcwerb zw«
Preise erringen konnte, auf der selbstgebauten Hochleistungs¬
maschine „Nai .nstein" des hiesigen Luftfahrtvereins bei etwa
10 Meter Wind einen hervorragende » Segelflug von 23 Mi-
nuten 39 Selunden auszuführen . Herr Palm hat hiermit
einen neuen pfälzischen Segelflugrekord aufgestellt.

X Mörsbach . (Anwesen in Flammen , Besit¬
zer im Krankenhaus .) Ein Grohseuer entstand in der
Wirtschaft von Karl Stephan , das ln der Scheune entstand
und mit unheimlicher Schnelligkeit auf die Stallungen und
das Wirtsgcbäude Übergriff . In kurzer Zeit war das ganze
ein einziges Feuernieer , aus dem nur mit Mühe das Vieh
und einiges Mobiliar gerettet werden konnte. Die meisten
Möbel und die gesamten Ernteerträgnisse sind vernichtet,
ferner eine in der Scheune stehende fast neue Dreschmaschine
„nd 20 Zentner Frucht . Der Besitzer lag zur Zeit der
Brandkaiastrophe im Zweibrücker Krankenhaus.

Fürchterliche Drohung-

V Mannheim . (Flucht au - dem Leben .) Inner-
halb zweier Tage ereigneten sich hier vier Selbslnrordocr-
luche, von denen einer den Tod zur Folge hatte . Die Ehe¬
frau eines Drehers aus Waldhof nahin sich in der Küche
ihrer Wohnung durch Oeffnen des Eashahnen das Leben.
Eine 17jährige Arbeiterin warf sich in der Schwehingerstraß«
vor einen Personenkraftwagen , doch konnte der Führer durch
rasches Ausweichen ein Unglück verhüten . Ein 27jähriger
Schlosser in der Viehhofstraße wollte sich in angetrunkenem
Zustande durch Erhängen das Leben nehmen , ein 30jähriger
Fischer nahm eine giftige Flüssigkeit ein.

V Schwetzingen. (Gegen einen Fußgänger ge¬
rann  t .) In der Nacht rannte auf der Straße Schwetzin¬
gen—Ketsch der 26jährige Telegrafenarbeiter Alois Münkel
von Oftersheim mit seinem Motorrad gegen einen Fußgän¬
ger und kam zu Fall . Der Fußgänger jowie ein auf dem
Soziussitz mitfahrendcs Mädchen erlitten nur unerhebliche
Verletzungen , während Münkel eine schwere Gehirnerschüt¬
terung davontrug.

V Schwetzingen. (In der Schweiz tödlich verun¬
glück  t .) Auf der Heimfahrt von einem Autvausflug nach
dem Tessin verunglückte die 73jährige Mutter des in Schwet¬
zingen ansässigen Blindenverlegers und Schriftstellers Aleran-
der Neuß , Frau Mathilde Neuß , tödlich. Frau Neuß hatte
an einer Tagung der Anthroposophischen Gesellschaft in Dör¬
nach teilgenommen.

V Weinheim . (4000 P f i r s i s chb ä u m e neu a n-
gepflanzt .) Die Gräflich Berckheim'sche Verwaltung hat
auf dem Hubberg in einer geschlossenen Anlage 2000 Psir-
sischbäumchen angepflanzt . Außerdem hat Obstbaunberinspek-
tor Marti » in der Umgebung Weinheims weitere 2000
Pfirsischbäumchen anpflanzen lassen.

V Hohensachsen. (Pferd und Wagen in den
Bach gestürzt .) Dem in den 70er Jahren stehenden
Landwirt Jakob Reinold scheute auf der Heimfahrt das
Pferd . Er wurde vom Fuhrwerk geschleudert und blieb mit
Kopfverletzungen bewußtlos am Bode » liegen . Pferd und
Wagen stürzten eine drei Meter hohe Böschung in den Bach
hinunter.

Di« Rtedeniwässerung,

Darmstadk . In einer Sitzung des Finanzausschusses >,„ 1
hessischen Landtages führte über die Auswirkung des IHitbI
gefeilte bezüglich der zu hoben Kosten für die Mitgi ^ I
der Riedentwässerungsgenossenschast Abg . Glaser lllaa»!
Die Beratung war verbunden mit einem weiteren Antraal
Glaser wegen Beschlagnahme von Rübengeldern , um bitl
Meliorationskosten einzuziehen , und einem Zentrumran .I
trag , der eine Ausdehnung der Lastenverteilung auf Qn.l
grenzende Gebiete , Kreise und Provinz , vorschlägt.
Ausschuß nahm eine Entschließung an . die vorliegenden!
Anträge vorläufig zurückzustellen und «ersuchte die Aecitz.I
runa , ihm alsbald einen Vorschlaa zu machen über die end-I
gültige Regelung der Riedentwässerung , In der den beiden!
Umständen Rechnung getragen wird , daß di« RledeniwSss,.!
rung infolge der Besetzung jahrelang zurückgestellt werden
mußte und dann wesentlich teurer 311 stehen kam und datz
infolge der Beschäftigung von städtischen Erwerbslosen jum
T iefbauarbeitertaris eine bedeutende Ausaabrnsteigerun,
gegenüber dem Kostenvoranschlag stattgefunben hat . "

Die Feldbereinigung In Rheinhessen.

Darmstadk . In einer Reihe von rheinhessischen <9(,|
meinden , die gegenwärtig vor und in den Feldbereich!
gungsarbeiten stehen , sind Besorgnisse über die Möglichkeil
ihrer Durchführung entstanden . Das Ministerium für Are
beit und Wirtschaft hielt zur Klärung von Zweifelsfrage^
deswegen in Mainz eine Besprechung rhetnyessischer Biirl
germelster ab . In ihr wurde die wichtige Mitteilung g,.!
macht , daß die Hessische Landesbank bereit ist. den FM
bereiniaungsgesellschaften unter Bürgschaft der Gemeinden!
langfristige Darlehen zu geben , deren Zinssatz unter Bcwil!
ligung eines staatlichen Verbilligungszuschusses fünf Prof
zent betragen wird . Die Gemeinden des ehemals besetztes
Gebietes haben außerdem noch den Vorteil der Westhilßl
von der dieses Jahr 100 000 Reichsmark für Feldbereich!

Kigszwecke abgezweigt werden und die auch für 1932 gJert sind.

Mainz . (Baldige Verbreiterung ver Sir«
ßenbrücke .) Wie verlautet , soll die Verbreiterung b«!
Mainzer Straßenbrücke noch im Laufe des Sommers de!
ginnen . Am 11. Mai läuft die Frist ab kür die Einsendung
gen der Wettbewerbe : unmittelbar nach der Prüfung dies«!
Eingänge soll die Brückenverbreiterung begonnen werden!
Die finanziellen Mittel sind soweit sichergestellt , da vom Hess
fischen Staat aus der Westhilfe eine Summe von über ein!
einhalb Millionen Reichsmark zur Verfügung gestellt wiktl

Pfeddersheim . (Kindergärtnerin spurlosver«
sch,0 u n d e n .) Die 1691 geborene Kindergärtnerin Ami»
Maria Knav von hier ist seit 15. April spurlos verschwunden!
Sie hat sich während ihrer Dienstzeit heimlich entfernt unlf
konnte trotz eifriger Nachforschungen noch nicht ausfindig gi
macht werden . Der Vermißten ist aller Wahrscheinlichkeit n
ein Leid zugesüat worden

Gießen . (Oberhessische Biehversicherung!
anstatt .) Die Oberhefsische Viehversicherungsanstalt . S!
Gießen , hielt hier ihre Hauptversammlung ab . Aus de.
Jahresbericht ist zu entnehmen , daß sich die Versicherung»!
anstalt trotz der schweren Zeit gut fortentwickelt und eine!
von 2814 auf 3260 gestiegenen Mitgliederbestand aufzuwei!
sen hat . Das Versicherungskapital ist von 3 411 685 m
1. Januar 1930 auf 5 182 195 Mark am 1. Januar 193!
angewachsen . An Entschädigungen wurden für 1939 muf
bezahlt 145 228, Im Vorjahre 124 973 Mark . Die Einnohi
men und Ausgaben betragen 45 017 . mit einem Gewi»!
von 12176 Mark , um den erhöht das Vermögen am 1.
mtar 1931 auf 29131,75 Mark angewachsen ist.

Grünberg (Oberhessen ). (Verurteilung eine«
M l l ch f 8 l s ch e r s .) Das hiesige Amtsgericht verurteilt
den Molkereibesitzer Karl Seim aus Weickartshain zu 301
Mark Geldstrafe evtl . 30 Tage Gefängnis , weil er an zwei
Tagen Im Dezember vorigen Jahres Vollmilch durch Ent
rahmen oder durch Hinzufügung von Magermilch verfM
und diese verfälschten Levensmittel zum Zwecke der M
schung Im Handel und Verkehr und ohne ausreichend!
Kenntlichmachung an die Genossenschaft für MilchversokI
gung nach Offenbach gesandt und damit In den Verte»
gebracht hat . . 1

Alsfeld . (Auch der Kreistag spart .) Jn deß
ordentlichen Sitzung des Kreistages wurde der Rechnung
abschluß für 1929, der mit einem Barüberschuß von 39 6.
Mark abschließt , genehmigt . Weiter wurde der DoranßW
für 1931 beraten und einstimmig mit einer Gesamtabschl»«
summe von 332 212 Mark festgesetzt. Die Krelsumlage!
wurden auf 134 000 Mark beschlossen. Schließlich wurdf
noch einstimmig beschlossen, die Tagegelder der Kreisau»j
schuh
Kre
Kre

. und Kreistags 'mitglleder sowie 'der Mitglieder vq
skommisfionen um 80 Prozent zu senken. Für W.
Sausschußmitglieder , die fest besoldet sind, sollen &>!

Tagegelder überhaupt in Fortfall kommen.

V Hochhaus«». (Diamantene  H 0 chzet  t .) Der
ährige Schmiedemeister August Hofmaim und dessen
äyrige Ehefrau Luise geb. Horch feierten bei geistiger tf' i"'

da » seltene Fest der Diamantenen Hochzeit.
V Karlsruhe . (7000 Mark im Zug abhanden,

«kommen .) Am 21 . April ist einem Reisenden im D-o»gerammen .) «un 21. vrpr :» t|i einem ne,,envri > »>> - ^ j,
45, der vormittags 9.29 Uhr in Baden -Baden abgeh ', LJ- - - m-v“.. ..„v cn-kt- .t kl. mit ,uul

tot!
schlossen. Der Geschädigte sichert nun demjenigen 10'
zent zu, durch dessen Angaben das Geld wieder beige

scheu Baden -Baden und Rastatt die Brieftasche ... „
Mark abhandengekommen . Taschendiebstahl ist nicht » 1

wird.

Bruchsal

V Untergrombach (Bezirk Bruchsal ) . (Das WU " '
Das Wildern , nimmt ln der Umgebung Untergro'
immer noch kein Ende . Jetzt wurde wieder
festgenommen und ins Amtsgefängnis nach
bracht . , , >mo

V Oestringen (Bezirk Bruchsal ). (Nächtliches
t 0 r r a du  n g l ü ck.) Alfred Längle und Engen V o ®!
von hier unternahmen eine nächtliche Motorradfah " -
scheu Stettfeld und Langenbrücken stürzten beide u"v ' J
schwere Verletzungen . Der zufällig mit dem Fah " ?. ^
sierende Bruder Längles fand beide bewußtlos . * f[1 t >i|
Wegs kommendes Auto beförderte die Verunglückm I
Heidelberger Klinik. 4 «ahI

V Kehl . (Von der Straßenbahn tot
r e n. Der 50jährige Wilhelm Egerter aus Schnnchel t
der zur Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten > tuf
bürg weilte, sprang auf die fahrende Straßenbahn
Kehler Rheinbrücke, rutschte aus und kam unter 0 (üt
zu liegen, die über ihn hinweggingen . Er war lol"
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